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„ Amtliches. 
1. ua Berlin, 11. Oktober. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge 
orden Dem Berghauptmann v. Linſingen zu Klausthal den Rothen Adler⸗ 
U dug zweiter Klaſſe zu verleihen; und den Staatsanwaltsgehülfen Mertens 
5 ern nigsberg in Preußen zum Staatsanwalt in Stargard in Pommern zu 
1. ennen. 
er 
Telegramme der Poſener Zeilung. 
1 hi Frantfurt a. M. 11 Oktober, Nachm. Se. Maj. der Kö: 
. hen rebrte um 4 Uhr von Wiesbaden hierher zurück und wird nach 


1 Diner bei dem Stadtkom mandanten General v. Boyen das 
Kater beſuchen. Morgen Vormittag wird der König direkt nach 
Möruhe abreiſen; der Beſuch in Darmſtadt iſt aufgegeben. 
„ ken Dresden, 11. Oktober, Nachm. Das „Dresdner Journal“ 
„1 entirt die Behauptung, die preußiſche Regierung habe eine 
„ lie der ſächſiſchen betreffend die Dresdener Schanzen in rückſichts⸗ 
7 derart eiſe beantwortet. Die ſächſiſche Regierung habe gar keine 
1 artige Note nach Berlin gerichtet. 
I München, 11. Oktober, Nachm. Der Kronprinz von Ita⸗ 
n iſt von Paris kommend hier eingetroffen. — Der Ausſchuß 
| on, mer zur Berathung des Zollvereinsvertrages hat den Abge⸗ 
neten Feufl zum Referenten gewählt. Die Annahme des Zoll⸗ 
Auskases ſeitens der zweiten Kammer gilt als ſicher; Referent und 
chuß werden dieſelben beantragen. 
Gutem Vernehmen nach ſteht demnächſt die Verlobung des 
zen Ludwig, älteſten Sohnes des Prinzen Luitpold von Bayern 
der Erzherzogin Maria Thereſia von Oeſtreich⸗Eſte bevor. 
u Wien, II. Oktober, Abends. In der heutigen Sitzung des 
nterhauſes begründete der Abgeordnete Mühlfeld ſeinen Antrag, 
dareſend die Aufhebung des Konkordats. Der Redner führte aus, 
ub es angeſichts der biſchöflichen Adreſſe Muthloſigkeit ſein würde, 
N tlte man dem Konkordat nicht direkt zu Leibe gehen. Das Kon⸗ 
0 dat ſei kein Staatsvertrag, ſondern ein Staatsgeſetz, welches 
nuf dem Wege der Geſetzzebung abgeändert werden könne. Die 
e der Bicchöfe unterzog der Redner einer ſehr ſcharfen Kritik 
ad wies darauf hin, daß dieſelbe ſowohl Verläumdungen wie 
Schmeicheleien enthalte, letzteres beſonders durch die Behauptung, 
das Konkordat der Krone keine Rechte genommen habe. Die 
Ae bedürfe keines Vertrages: man müßte die katholiſche 
Da e bedauern, wenn fie nur durch ein Konkordat beſtehen könnte. 
deset ne beſchloß, den Antrag dem Konfeſſions⸗Ausſchuß zu über⸗ 
en. 
mu, Peſt, 11. Oktober, Nachmittags. Glaubwürdiger Verſiche⸗ 
dend zufolge iſt im Miniſterrath ein Geſetzentwurf feſtgeſtellt wor⸗ 
u, welcher die Ausübung der politiſchen Rechte von dem religid- 
en Bekenntniß unabhängig macht und alle entgegengeſetzten Anord— 
ungen aufhebt. \ 
aus Paris, 11. Oktober Nachmittags. Dem „Etendard“ wird 
Ev Florenz gemeldet, daß Ricciotti Garibaldi daſelbſt eingetrof- 
en iſt und ſcharf überwacht wird. — An der römiſchen Grenze ſind 
ublreiche Verhaftungen vorgenommen. — Die Ernennung des Ge⸗ 
erals Cialdini zum italienischen Geſandten in Wien wird beſtätigt. 


6 Paris, 11. Oktober Abends. Die „Patrie“ weiſt auf den 
unit der gegenwärtigen Situation in Italien hin und fügt hinzu, 
} erdings ſei bis jetzt von Seiten der Garibaldianer noch fein Er⸗ 
10 g erzielt, aber man müſſe befürchten, daß, wenn die Inſurrektion 
urtdauere, Rattazzi ſich bald in einer iſolirten Stellung befinden 
Srde und das Nationalgefühl des italieniſchen Volkes denz auf die 

eite der Garibaldianer treten würde. — Die „Patrie“ berichtigt 
* Te geſtrige Angabe über die Rückkehr des Kaiſers dahin, daß be⸗ 
its am 15. d. der Kaiſer in Paris eintreffen werde. — Demſelben 
N latt zufolge iſt die Angabe des „Journal de Paris“ unbegründet, 
des Prinz Napoleon einen Brief über die politiſche Situation an 
en Kaiſer gerichtet habe. 


Das Programm des Fürſten Hohenlohe 
lde in der ſüd⸗ und norddeutſchen Preſſe faſt die gleiche Be- oder 

erurtheilung. Am glimpflichſten geht noch die „Norddeuſche All⸗ 
Meine Zeitung“ damit um, welche ſich über die Lücken des Pro⸗ 
kamms mit ihrem Vertrauen zu der Perſon des bayeriſchen Mini⸗ 
erpräſidenten hinweghilft und als weſentlich nur eine Erklärung 
ie über vermißt, als der Fürſt dem Eintritt einzelner Südſtaa⸗ 
lis in den Norddeutſchen Bund engel iſt. Ueber dieſen Punkt 
iintdas Organ der Regierung keinen Zweifel, indem es jeder einzelnen 

oſtaatlichen Regierung volle Freiheit des Handelns wahrt. Was wir 
bon als den bedeutendſten Mangel an dem Programm hervorho⸗ 

u, daß es die bayeriſche Politik weſentlich auf eine deutſch⸗öͤſtrei⸗ 
dice Alliance ſtützt, wird allſeitig als eine Unklarheit angeſehen, 
bie das ganze Programm Ba macht. Niemand verfteht den 
Meriichen Premier, man weiß bis jetzt nur, was er nicht will. 
deln franzöfiſches Bündniß, keinen Südbund, keinen Eintritt in 
ia Norddeutſchen Bundesſtaat. Er weiß, daß Preußen den Sü⸗ 
ihm 


Dein 
nit 


azu nicht nöthigen wird. Gewiß nicht, aber es giebt Mittel, 
che eine — Stellung zum Norden im höͤchſten Grade wün⸗ 
% Nöwerth zu machen, und ein ſolches Mittel iſt der Zollverein. 
lon bier und dort iſt mit der Kündigung gedroht worden, bis jetzt, 
Knien wir, nicht von der preußiſchen Regierung, welche den ge: 
bolchiich nationalen Prozeß ſich von ſelbſt vollziehen laſſen will, aber 
N ſüddeutſchen Patrioten ſelbſt. Herr Fröbel iſt jedoch nicht der 
ann der ſich fürchtet. 
Aug Er ſagt in ſtolzem Selbſtvertrauen: Das Schreck 58 der 
uflsfung des Zollvereins dürfe keine Macht ausüben. Ge penſtern 
le man mit dem Lichte in der Hand entgegen gehen. Die Auf⸗ 
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löſung des Zollvereins ſei vor der Hand eine gegen Süddeutſchland 
gerichtete Drohung. Dieſe Drohung aber verliere ihre Schrecken, 
ſowie man fie bei Lichte beſehe. „ 8 
giebt es einzelne Zweige ſüddeutſcher Volkswirthſchaft, welche bei 
Aufrichtung einer Zollſchranke zwiſchen Norddeutſchland und Süd⸗ 
deutſchland verlieren würden; ebenſo unzweifelhaft iſt es aber, daß 
die norddeutſche Volkswirthſchaft dabei viel empfindlicher leiden 
würde. Die Thatſache, daß Norddeutichland induſtriell höher ent⸗ 
wickelt iſt, als Süddeutſchland, während dieſes in der Erzeugung 
von Rohprodukten jenes übertrifft, gehört ſo ſehr zu den Elementar⸗ 
kenntniſſen über den europäiſchen Handel, daß es unpaſſeud ſein 
würde, darüber Worte zu verlieren. Was aber auch die Erzeugniſſe 
der ſüddeutſchen Wirthſchaft fein mögen und wie wünſchenswerth es 
fein mag, daß die ſüddeutſche Induſtrie zu ihrer Entwicklung die gün⸗ 
ſtigſten Verhältniſſe und Antriebe finde — alles in allem iſt die wirth⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit des deutſchen Südens in ihren Erfolgen nicht 
an den Norden gebunden, und von dieſem viel weniger abhängig als 
die wirthſchaftlichen Jutereſſen dieſes letzteren von jenem. Schon 
jetzt ſtehe durch die Pfälzer Eiſenbahnen der ſüddeutſchen Aus fuhr 
der Weg nach den Franzöliicen, belgischen und holländischen Häfen 
offen. Frankreich würde nach Auflöfung des Zollvereind Alles thun, 
ſich Süddeutſchland wirthſchaftlich zu verbinden, ſüdweſtlich folge die 
Schweiz, in ſüdlicher und öſtlicher Richtung Oeſtreich. Dieſe Län: 
der und Italien durch die Brennerbahn ſtänden dem Handel Süd⸗ 
deutſchlands offen. Der Austauſch zwiſchen dem Norden und Süden, 
der auf dem Gegenſatze der Natur bedingt ſei, trete aber gegen die 
ſich neu eröffnenden großen Kulturunterſchiede zwiſchen Weſten und 
Oſten ſehr zurück. Die große Ader des Weltverkehrs werde durch 
Bayern und Oeſtreich laufen und die Landſchaften nördlich vom 
Main könnten ſich dazu immer nur als Nebenländer verhalten, 
welche genöthigt ſeien, die ſüdliche Hauptſtraße zu ſuchen und ſich 
ihr unterzuordnen. Natur und Kultur, ſo fährt der Artikel fort, 
haben alſo den Vortheil auf unſere Seite geſtellt. Mißverſtehen 
indeſſen würde man uns, wenn man glaubte, wir wollten damit 
einer volkswirthſchaftlinie Mainlinie das Wort reden. Unſere 
wirthſchaftlichen und kulturhiſtoriſchen Ueberzeugungen leiten uns 
auf ganz andere Ziele. Wie wir die Ueberzeugung hegen, daß der 
Untergang des deutſchen Bundes der Entſtehung eines europäiſchen 
Bundes den ci 

tergang des deut 
nur die Entſtehung eines europäiſchen Zollvereins beſchleuni⸗ 
gen könnte. Auf dieſen treibt augenſcheinlich die ganze Entwickelung 
der Weltwirthſchaft hin, ſeitdem Nordamerika ſich ſchutzzoͤllneriſ 
bis zum Prohibitivſyſtem abſchließt und Rußland ſich mit amerika⸗ 
niſchen Gelegenheitstheorien in dieſem Syſteme neu zu verſchanzen 
ſtrebt.“ Der größte Magus des Südens läßt es bei dieſen Per⸗ 
ſpektiven nicht bewenden, er ſchließt mit einem Anruf an Preußen 
und Frankreich, den „vielleicht von Vielen für chimäriſch gehalte⸗ 
nen Gedanken eines europätichen Zollvereins“ gemeinſam zu erfaſſen 
und damit die „europäiſche Völkergemeinſchaft“ aufzurichten, die in 
vielen Köpfen bereits Geſtalt angenommen habe. Nun aber han⸗ 
delt es ſich leider für den Augenblick noch gar nicht um den euro⸗ 
päiſchen, ſondern vorerſt nur um den deutſchen Zollverein, als den 
einzigen vorhandenen Kern wirthſchaftlicher Einigung des Südens 
mit dem Norden, und die gegenwärtige Aufgabe iſt es, dieſen zu 
ſichern, nicht Projekten nachzugehen, die in wie Vieler Köpfen ſie 
auch mögen Geſtalt angenommen haben, für jetzt und gegenüber den 
Bedürfniſſen des Augenblicks doch noch ſich gefallen laſſen müſſen, 
als Chimären behandelt zu werden. 

Auf Herrn Fröbel paßt am beſten, was Prinz Napoleon über 
ihn geſagt haben ſoll. 

Dieſer Herr Fröbel iſt ein animal — will aus Bayern ein 
Centrum machen! Ja, wenn dieſe Völkerſchaften Republikaner 
wären, ſo ginge das; aber ſie ſind keine. Sie denken ſo: Zwiſchen 
Frankreich und Preußen geſtellt, ſind wir für Preußen; zwiſchen 
Preußen und Oeſtreich ſind wir wieder für Preußen, denn es iſt 
immer Etwas, einer großen und einigen Nation anzugehören. Nun 
giebt es aber ein Hinderniß der Einigung, das ſind die drei Thaler, 
das iſt die preußiſche Verwaltung, welche beinahe ebenſo querulant 
iſt, wie die unſrige; aber das geht vorüber, das kann kleine, dumme 
Welfenverſchwörungen hervorrufen, aber es genügt nicht. 5 

Uebrigens ſieht die „N. A. Z.“ als feſtſtehend an, daß die 
Landesvertretungen von Baden und Bayern den neuen Zollverträ= 
gen beitreten werden, und damit gleichzeitig die Entſcheidung für 
Württemberg gegeben ſei, wo man ſich an damit quält, eine 
möglichſt große Anzahl ablehnender Vota aufzubringen. Der Be⸗ 
richt, den der Abg. Kölle der badiſchen Kammer erſtattet hat, wird 
nicht verfehlen, in Stuttgart und München ein Licht anzuzünden. 
Die Machtſtellung Bayerns, wie ſie Herr Fröbel im Sinne hat, 
iſt ſowohl in politiſcher als kommerzieller Beziehung eine Phantaſie, 
von der Fürſt Hohenlohe vielleicht nicht ganz jo beberricht ift, wie 
es aus feinem unklaren Programm ſcheinen könnte. 


Deut ſchlan d. 


Preußen. Berlin, 11. Oktober. 

ſchluß des K a noch einmal nach Baden zu reifen, 
wurde, tauchten 

Reiſe auf. Man ſprach von Verhandlungen mit Baden wegen An⸗ 
ſchluſſes des Großherzogthums an den Norddeutſchen Bund und ließ 
deshalb auch dem Miniſterpräſidenten die Abſicht haben, dem Kö⸗ 
nige zu folgen. Alle dieſe und ähnliche nn entbehren, 
wie mir verſichert wird, der Begründung. Dieſe Reiſe ſoll nur 
dem Könige einen Erſatz bieten für die aufgegebene Nachkur und 


Sobald der Ent⸗ 


Sonnabend, den 12. Oktober 1867. 
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„Unzweifelhaft, jo heißt es weiter, 
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Zeitung. 


bahnt, jo ſind wir auch überzeugt, daß der Uns | 
chen Zollvereins, ſo bedauerlich er cent möchte 


kehrt hierher zurück, um das Diner bei dem General v. Boyen ein- 
bekannt 


ofort Vermuthungen über politiſche Zwecke dieſer 
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Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags am 

genommen. 


hat alſo nur den Zweck der Erholung. — Ich hatte heute Gelegen⸗ 
heit, die Muſter der Flaggen zu ſehen, welche für die verſchie⸗ 
denen Arten von Fahrzeugen des Norddeutschen Bundes beſtimmt 
ſind. Es ſind deren ſeben: Die Handelsflagge beſteht einzig aus 
den horizontallaufenden drei Bundesfarben. Das Muſter der 
Kriegsflagge iſt bereits bekannt; es iſt von weißem Grund mit 
ſchwarzem Kreuz, im linken oberen Felde die Bundesfarben mit 
dem Adler. Dieſelbe Flagge kehrt bei ſämmtlichen fünf anderen 
Kategorien wieder, nur mit der Unterſcheidung, daß das linke un⸗ 
tere Feld eine beſondere Ausfüllung erhält, und zwar die Flagge der 
königlichen Zollfahrzeuge einen blauen Anker mit den daneben ſte⸗ 
henden rothen Buchſtaben K. Z., die Flagge der Poſtſchiffe ein gel⸗ 
bes Poſthorn, die Lotſenflagge zwei gekreuzte blaue Anker, die Fla ge 
der übrigen zum Reſſort des Handelsminiſteriums gehörigen Fahr⸗ 
zeuge einen blauen Anker, und endlich die Flagge für Laſt- Arbeits⸗ 
und gemiethete Fahrzeuge der königlichen Marine vier rothe Anker, 
die, mit dem unteren Ende zuſammengeſtellt, ein liegendes Kreuz 
bilden. — In Hannover beſtand bisher die Anordnung, daß Schau⸗ 
ſpiele und andere ähnliche Vorſtellungen am Sonnabend und am 
Vorabend von Feſten verboten waren. Gegenwärtig finden Eröoͤr⸗ 
fee ſtatt, ob dieſes Verbot aufrecht zu erhalten oder zu be⸗ 
ſeitigen ſei. 

Berlin, 11. Oktober. Vor der ſechſten Abtheilung des 
Kriminalgerichts findet morgen Mittag die Verhandlung gegen die 
„Staatsbürgerzeitung“ wegen deren Mittheilung über eine Spiel⸗ 
geſellſchaft in der Borchardt'ſchen Weinſtube ſtatt. Das Publikum 
ſeht dem Prozeß mit um fo größerer Spannung entgegen, als man 
ſich erzählt, daß die hervorragendſten Perſonen jener Mittheilung 
zu Zeugen vorgeladen ſeien. Der Angeklagte, Namensträger der 
„Staatsbürgerzeitung“, Herr Dedo Müller, hat darauf ange⸗ 
tragen, den Redakteur Held als Vertheidiger zuzulaſſen; man darf 
geſpannt ſein, ob der Gerichtshof darauf eingehen wird. Den Vor⸗ 
ſitz führt der Stadtgerichtsrath Pielchen. Vorausſichtlich wird 
der Andrang des Publikums ziemlich groß ſein, denn der Fall, 

leichviel ob er erfunden oder wahr, 
D ufſehen. * 7 te * l 
Wie die N. A. 3.“ vernommen, ſollen in nächſter Ze 
eine größere Anzahl der älteſten und qualificirteſten Oberfe 
erker der Artillerie zu Lieuten ördert un 
illerie-Depots zun ſt 
den Subalte 
künftig eine San er rn 
rag fein. Auf entf; 


Ermeſſen 
Karriere 
dos werden tb ier der 
danturen, zuvörderſt auf die Dauer von einem Jahre, zur Dienſtleiſtun 
wieſen, wobei ihnen jedoch der Rücktritt in die Armee vorbehalten bleibt. Zu 
obiger Karriere wurden in den letzten Jahren ausſchließlich nur Gerichtsaſſeſſo⸗ 
ren und Referendarien zugelaſſen. 

— Die Garde der preußiſchen Armee umfaßt gegenwärtig vom 
Oberſt abwärts ein 855 Mann ſtarkes Offizierkorps. Darunter befinden ſich 
1 Herzog (Elimar von Oldenburg), 1 Fürſt (Wilhelm zu Wied), 11 Prinzen 
verſchiedener deutſcher Fürſtenhäuſer, 81 Grafen, 89 Freiherren und Barone, 
594 Adlige und 78 bürgerlichen Standes. Von der Zahl 78 gehören im Uebri⸗ 
gen allein 39 der Artillerie an. 

— In den nächſten Tagen wird hier unter der Betheiligung von Poſt⸗ 
beamten aller verſchiedenen Disciplinen des Poſtdienſtes eine Konferenz zu⸗ 
ſammentreten, welche über die Beſtimmungen zur Ausübung des techniſchen 
Dienſtes (Expeditions⸗Modus) für das geſammte Poſtweſen des Norddeutſchen 
Bundes berathen wird. Wie man hört, wird den Verhandlungen ein im kgl. 
General-⸗Poſtamte ausgearbeiteter Entwurf als Grundlage dienen. 

— Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Der königl. Polizeipräfident 
Herr v. Madai hat die Auslieferung von 7 der früheren Frankfur⸗ 
ter Gensd'armerie gehörigen Pferden verlangt, der Senat dieſelbe 
verweigert. Als nun der Herr Polizeipräſident vor affen Tagen 
ungeachtet dieſer Weigerung die Pferde übernehmen laſſen wollte, 
klagte der Senat bei dem Stadtgerichte wegen Beſißſtörung. 

Das Stadtgericht hat 4 5 Erkenntniß erlaſſen: 

„Da der kgl. Polizeſpräſident beſcheinigtermaßen eigenmächtig den Befig 
der Pferde annehmen wolle, werde ihm hiermit bei einer aus ſeinem Privat- 
vermögen zu zahlenden Geldſtrafe von 100 Gulden jede Beſitzſtörung in Be⸗ 
treff der Pferde unterſagt.“ 8 

— Reiſende, die in den letzten Tagen Luxemburg beſucht ha⸗ 
ben, erzählen, daß mit Abtragung der Feſtungswerke 4, ſage 4 Ar⸗ 


beiter beſchäftigt ſind. 
Danzig, 11. Oktober. Nachdem der Herr Handelsminiſter 


die Ausführung der Erdarbeiten für das zweite Geleiſe der 
Oſtbahn innerhalb der Regierungsbezirke Königsberg und Gum⸗ 
binnen zum Zwecke der Beſchäftigung der bedürftigen Künne 


rg 
olche Offiziere Seitens ihrer Trug p 


genehmigt hat, werden die betreffenden Betriebs⸗Inſpektionen dieſe 


Arbeiten nunmehr in Angriff nehmen laſſen. (K. H. 3.) 
Frankfurt a. M., 11. Oktober. Der König it geſtern Abend 
9 uhr 40 Minuten mit dem Schnellzuge von Weimar hier einge⸗ 
troffen und wurde auf dem Bahnhofe von dem Diviſionskomman⸗ 
deur ae 1 Boyen n ü 
fangen. Der König nahm im Hotel Weſtenhall Nachtquartier und 
wird heute die Reiſe nach Baden⸗Baden ir in . 
— Der Reiſeplan des Königs iſt inſofern geändert worden, 
als der König noch hier übernachten und erſt morgen früh die Reiſe 
fortſetzen wird. Heute Vormittag 10 Uhr 40 Min. fährt der Kö⸗ 
nig nach Wiesbaden zum Beſuch der Prinzeſſin von Wales und 


zunehmen. 


machte ein außergewöhnliches er 


„Thorn, 9. Oktober. [Eiſenbahn Poſen⸗Thorn] Zur 
Zeit find mehrere Beamte unter Oberaufſicht des k. Bau⸗Inſpektors, 
Herrn Menz, damit beſchäftigt, die Nivellementsarbeiten behufs 


und dem Polizeipräſidenten v. Madai em⸗ Br 


Weiterführung der Thorner Bahn auszuführen. Die Richtung der Ta 


feſten Eiſenbahnbrücke, welche unterhalb der jetzigen Pfahlbrücke zu 
liegen kommt, iſt bereits ausgeſteckt. In Berathun 
zogen, ob der Centralbahnhof auf dem jenjeitigen un 


iſt ferner ges en 
er bei Podgorz, 


oder dieſſeits unfern unferer Stadt hergeftellt werden ſoll und find 
dieſerhalb die Güterverwaltung des Bahnhofes Thorn, das hieſige 
k. Haupt⸗Zollamt, ſo wie die Handelskammer zu gutachtlichen Aus⸗ 
laſſungen aufgefordert worden. Von letzterer ſoll die Erklärung 
abgegeben ſein, daß das allgemeine Verkehrs⸗Intereſſe die Anlage 
des Bahnhofes auf dem dieſſeitigen Ufer dringend anräthig mache, 
weil der jenſeitige Bahnhof nur einem tranſitirenden Verkehr die⸗ 
nen, der diefjeitige aber zur Expeditionsſtelle für alle von Thorn 
und ſeinem großen Hinterlande abgehenden Erzeugniſſe, jo wie für 
dieſelben eingehenden Produkte (Kohlen, Kalk, Eiſen, Manufaktur— 
Erzeugniſſe ꝛc.) dienen werde. 

Bayern. München, II. Oktober. Als Grund der Auf⸗ 
hebung des königlichen Verlöbniſſes mit der Herzogin Sophie wird 
officiög beiderſeitiges Einverſtändniß bezeichnet. Es verlautet in⸗ 
deß, der Grund der Aufhebung ſei eine direkte Abneigung des Kö⸗ 
nigs, während den formellen Anlaß zu derſelben die Kündigung 
Seitens der Herzogin Sophie bildete. Die Ultramontanen ſtellen 
das, allgemeines Aufſehen erregende Ereigniß als eine Abkehr von 
Oeſtreich dar. (B. B. 3) 

Sachſen. Leipzig, 11. Oktober. Von dem Reichstags⸗ 
abgeordnen Dr. Götz erhält die „D. A. 3, folgende Zuſchrift: 

An die verehrliche Redaktion der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung.“ Sie 
berichten nach der „Kreuzzeitung“, ich ſei bei Verleſung der Antwort des Königs 
von Preußen auf die Adreſſe des Reichstags allein ſitzen geblieben, ich habe noch 
einen Kollegen zu gleichem Verhalten veranlaßt. Ich erſuche Sie, dieſe falſche 
Thatſache dahin zu berichtigen, daß außer mir Herr Dr. Wigard und Herr För⸗ 
ſterling ſitzen geblieben find, und daß es mir nicht beigekommen iſt, letztern zum 
Sitzenbleiben zu veranlaſſen. 

Berlin, 10. Oktober 1867. Dr. Ferd. Götz. 

Chemnitz, 10. Oktober. Heute Vormittag entſtand auf dem Haupt⸗ 
markte ein gewaltiger Tumult. Der zum Landwehr⸗Major ernannte Haupt- 
mann Hering hatte in einer gewöhnlichen Kontrolverſammlung vor den Kriegs- 
reſerviſten und Landwehrleüten eine Rede gehalten, in welcher er ſowohl auf 
ſeine fruheren Funktionen als Hauptmann, wie auf ſeine im vorigen Jahre ihm 
hier bereiteten Ovationen hingewieſen hatte. Nach Beendigung dieſer Rede 
war ihm ein Hoch ausgebracht worden. Nachdem der Major jedoch den Saal 
in „Stadt Mannheim“ verlaſſen, hatte ſich ein Kriegsreſerviſt gegen das ord⸗ 
nungswidrige Hoch ausgeſprochen und im weiteren Verlaufe eine zwölfjährige 
Dienſtzeit, da er ſich nur auf eine neunjährige Dienſtzeit vereidet, als geſetzwi⸗ 
drig bezeichnet. Darauf wurde er arretirt und zur Hauptwache gebracht. Viele 
der Landwehrleute ſchloſſen ſich ihm an. Auf dem Markte, vor der Wache, fie⸗ 
len allerlei Redensarten, und meh e Reſerviſten riſſen dabei ihre Orden vom 
Rocke. In Folge deſſen wurden noch drei Mann unter ungeheurem Menſchen⸗ 
auflauf unter Militäreskorte nach der Kaſerne transportirt. 


Hamburg, 11. Oktober. Die „Hamburger Nachrichten“ 
enthalten ein officiöſes Wiener Telegramm, nach welchem die ita⸗ 
lieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat eingerückt fein jollen. 


Sächſiſche Herzogthümer. Weimar, 9. Oktober. Kein günſtiger 
Himmel lachte dem ſilbernen Hochzeitsfeſte unferes Fürſtenpaares; vor⸗ 
geſtern wie geftern floß der Regen in Strömen, und Fackelzug wie Illumination 
112 5 arg darunter zu leiden. Immerhin aber gewährte die Stadt, reich mit 

laggen und Guirlanden geſchmückt, einen hübſchen Anblick; überwiegend war 
die Zahl ſchwarz⸗roth⸗goldener Fahnen, während ſchwarz⸗weiß und ſchwarz⸗ 
weiße roth nur ſpärlich erſchienen Im Laufe des Nachmittags am 7. traf Kö⸗ 
nig Johann von Sachſen ein, gegen 9 Uhr Abends die preußiſchen Majeſtäten, 
n Saen begleitet. Als ſie, von der großbersoglichen amilie geleitet, 
hofe in das Schloß fuhren, fanden fie auf dem Bürftenplage bereits 


Bü auf ihre e 


8 ö unter fr Regen. Nicjtsdeftome 
der gewährte der Zug einen außerordentlich maleriſchen Anblick mit feinen 
fügen (der eine eine ſilberne Hochzeit darſtellend, der andere die Huldigung 
KR Künſte), feinen Reitern, Wagen und Bewaffneten in mittelalterliche Tracht ac, 
Sanz abgeieben von den künſtleriſchen Verdienſten unſerer Kunſtſchule gebührt 
ihr ſicherlich große Anerkennung dafür, daß fie den ſonſt hier nordiſch⸗kühlen ge⸗ 
eligen Veranſtaltungen dieſer und ähnlicher Art den ungleich lebhafteren 
a 8 und großeren Farbenreichthum zu geben verſteht, der die rhei⸗ 
niſchen Feſtlichkeiten auszeichnet. Der ſehr ſtarke Zug, an welchen ſich 
2 neben den Künftlern, den Vereinen und Geſellſchaften auch die Arbeiter 
5 enn „bai betheiligten, war eine für unſere Verhältniſſe ſehr glän⸗ 
den 


vation, die eine beſondere Färbung durch einen im Schloßgofe 
ausgeführten mittelalterlichen Fackeltanz erhielt. Der folgende eigentliche Feſt⸗ 
tag, der 8. Oktober, war ganz durch officielle Huldigungen und Ueberreichung 
von Geſchenken ausgefüllt ; als hervorragend unter dieſen nennen wir den star 
ton eines Freskogemäldes, muſieirende Engel, welches Profeſſor Wislicenus in 
der Kapelle des Schloſſes ausführen fol, andere Gemälde einiger hieſiger 
Künſtler, eine kunſtvolle Ampel für die Kapelle der Wartburg. Nach der Ta. 
fel, bei welcher der König von Preußen für ſich und im Namen des Königs von 
Sachſen die Geſundheit des Jubelpaares ausbrachte, begab ſich der Hof durch 
die zum Theil recht geſchmackvoll erleuchteten Straßen nach dem Theater, wo 
die Maler der Kunſtſchule in Verbindung mit den Künſtlern des Theaters und 
der Kapelle eine Feſtvorſtellung im beſonders feſtlich dekorirten Hauſe arrangirt 
hatten. Die lebenden Bilder, der erneſtiniſchen und oraniſchen Geſchichte ent⸗ 
nommen (Apotheoſe von Genelli), waren von vorzüglicher Wirkung; auch bil» 
dete das lebende Bild in der von reichen Uniformen, Orden und Brillanten 
ſtrahlenden Hofloge natürlich den Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes. — 
Der König von Sachſen hat Weimar heute Morgen 10 Uhr verlaſſen. Das 
preußiſche Königspaar, welches heute noch auf einem von einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft gegebenen Feſtball erſcheint, begiebt ſich morgen nach Baden. 


Oeſtreich. 

Wien, 9. Oktober. Das Pronunciamento der 25 Bi⸗ 
ſchöfe beherrſcht jo ſehr die Situation, daß alle anderen Ereignifje 
dagegen in den Hintergrund treten. Die Prälaten gedenken die 
ihrerſeits eröffneten Feindseligkeiten mit aller Energie weiter zu be— 

treiben und Nichts käme ihnen zu dieſem Zweck gelegener, als ein 
i kleiner Volkskrawall gegen das klerikale Konventikel, welches im 
fürſterzbiſchöflichen Palais tagt. In beliebter Manier fingen ſie 
daher an ihre frommen Wünſche als wirkliche Thatſachen hinzuſtel⸗ 
a len; auf Anfuchen der hier allmächtigen und in Alles ſich einmiſchen⸗ 
den höheren Geiſtlichkeit mußten in den letzten Tagen die Statthal⸗ 

tterei und die Polizei ſpecielle Vorſichtsmaßregeln gegen einen Stra⸗ 
deen die welcher mit aller Sicherheit prognoſticirt ward, 
und als deſſen Ziel man das Palais in der Biſchofsgaſſe bezeichnete. 
Statthalter Graf Chorinski und Polizeidirektor v. Strobach ſind zu 
gut geſchulte Beamte im öſtreichiſch⸗konkordatlichen Sinne des Wor⸗ 
ies, um dieſen, an die biſchöfliche Adreſſe gebundenen Bären als das 
zu bezeichnen, was er wirklich iſt und als was ihn auch alle Welt 
erkannte, als ein Stückchen ultramontaner Aufhetzerei. Aber an 
deem gefunden Verſtändniſſe unſeres Gemeinderaths und Bürger⸗ 
a hne ſcheiterte dieſer Ve rſuch der Kapuzen, die Beamten und Pos 
Iltzei⸗Soldaten als agents provocateurs im Intereſſe des Konkor⸗ 
dals zu verwenden. Die Fabrikbefiger lachten die „Vertrauten“ 
1 der geheimen Polizei einfach aus, als dieſelben I 
ſie unter ihren Arbeitern nicht eine beſondere Aufregung und Netz 
. ung zum Skandalmachen bemerkt. Als gar ein Beamter der 
W tatthalterei den Bürgermeiſter Dr. Felder erſuchte, darauf hinzu⸗ 

wirken, daß ein Ausſchuß der Stadtrepräſentanz ſich im Rathhauße 
in Permanenz erkläre, um bei etwaigen Unruhen in der Biſchofs⸗ 
gaſſe gleich bei der Hand zu ſein, ſah Dr. Felder den Betreffenden 


groß an, wie Jemanden, der ſich einen ſchlechten Spaß mit ihm er— 
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laube, ſteckte ſich eine Cigarre an und verließ mit dem Statthalte⸗ 
rei⸗Beamten zuſammen das Rathhaus, um dem Herrn durch dieſe 
Seelenruhe begreiflich zu machen, daß der Gemeinderath keine Luft 
habe, ſich von den Schwarzröcken hänſeln zu laſſen, falls man in 
den Bureaus des Grafen Chorinski auch Neigung zeige, den Bi⸗ 
ſchöfen hülfreiche Hand zu leihen bei ihrem unchriſtlichen Beſtreben, 
den Teufel an die Wand zu malen. So kamen die frommen Her— 
ren um ihr kleines Skandälchen, und das iſt um ſo trauriger, als 
ſie es nöthig wie ein Stück Brod brauchen, um in Iſchl, wo der 
Kaiſer noch weilt, den Eindruck ihrer Adreſſe zu unterſtützen. 

Daß der Monarch den biſchöflichen Brandbrief der Regierung, 
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf das Minifterverantwortlid) 
keitsgeſez, zur Beantwortung übergeben wird, gilt allgemein für 
ausgemacht. Die Frage iſt jetzt nur: Wird Baron Belt die Ent⸗ 
ſchloſſenheit beſitzen, den eisleithaniſchen Biſchöfen, wenn auch in 
den höflichften Formen, jo doch auf ähnliche Weiſe die Wahrheit zu 
ſagen, wie Kultusminiſter Eötvös es drüben bezüglich des ungari⸗ 
ſchen Episkopats in ſeinem Schreiben an den Graner Fürſt⸗Primas 
Simor gethan? Wird auch unſer Unterrichtsminiſter Ritter von 
Hye dem Klerus zu wiſſen thun, daß die Wünſche des Volkes über 
die Neugeſtaltung der Schul- und Ehegeſetzgebung zugleich unum⸗ 
gängliche Staatsbedürfniſſe find? Die Bevölkerung ſpricht 
ſich deutlich genug an den Stufen des Throns aus — denn unſer 
Gemeinderath hat geſtern einſtimmig und ohne Debatte eine Ge⸗ 
gen Adreſſe an den Kaiſer angenommen, in der es unter Anderem 
heißt: „Die biſchöfliche Adreſſe entbehrt jo ſehr alles geſunden Sin⸗ 
nes, daß nur der verblendete Haß familienloſer, in 
dem Ideenkreiſe des eigenen Ich erſtarrter Männer 
fie zu erſinnen vermag .. in unſerem Reiche wäre es gefähr⸗ 
lich, den Trübungen der Wiſſenſchaft durch das Konkordat noch 
ferner Raum zu gönnen.“ So iſt denn Se. Majeſtät in den Stand 
geſetzt, eine Entſcheidung in vollſter Kenntniß der Sachlage zu 


treffen. 
Großbritannien und Irland. 

AAC. — Es iſt ſeither nicht bekannt geweſen, daß Lard Pal⸗ 

merſton noch als Premier-Miniſter ſich mit Entwürfen und Zeich⸗ 
nungen für das Artilterieweſen beſchäftige. Als geſtern der 
amerikaniſche Admiral Farragut das Arſenal undſdie Werften von 
Waolwich beſichtigte, wurden ihm auch zwei Mallet „Moͤrſer“ von 
koloſſaler Dimenfion gezeigt, welche beim Bombardement von 
Sepaſtopol zur Verwendung kamen und zu denen Lord Palmer⸗ 
ſton die Pläne und Zeichnungen entworfen hatte; eine derſelben 
war beim erſten Probeſchuß geborſten. 
Die preußiſche Dampffregatte Hertha, Kapitän Heldt 
und die preußiſche Korvette Meduſa, Kapitän Stauben, haben am 
Sonntag den Hafen von Plymouth verlaſſen und ſind nach dem 
Mittelländiſchen Meere abgegangen. 

AAC — Aus glaubwürdiger Quelle wird mitgetheilt, daß in 
allernächſter Zeit der Uebertrikt mehrerer Familien vom höchſten 
ſchottiſchen Adel zur römiſch⸗katholiſchen Kirche öffentlich 


bekannt gemacht werden wird. 
2 undee.] Auf den Schiffswerften 
N Browu & Simpſon zu Dundee brach 
geſtern Abend Feuer aus, das drei im Bau begriffene Schiffe zer⸗ 
ſtörte. Der Schaden wird bis jetzt auf 6000 Pfd. St. abgeſchätzt. 
Wie der, Times“ telegraphirt wird, herrſchte große Aufregung in der 
Stadt und wurde Militär kommandirt, um beim Brande Hülfe zu 
leiſten. Bei Einbruch der Nacht war das Feuer des ſtarken Win⸗ 
des wegen noch nicht gelöſcht. Man hat die Schiffe im Hafen von 
ihren Ankerplätzen entfernen müſſen, um ein Weitergreifen der 
Flammen zu verhindern. 
Frankreich. 

Paris, 9. Oktober. Der General Fleury, welcher von ſeiner 
Rundreiſe durch Deutſchland wieder in Paris zurück iſt, hat für den 
Kaiſer ein ſchriftliches Memorandum über dieſelbe ausgearbeitet. 
Der General erklärt darin, daß die deutſche Einheit „fatalement 
inevitable“ ſei. Die deutſchen Angelegenheiten ſind übrigens im 
Augenblicke etwas in den Hintergrund getreten, da die italieniſchen 
Wirren gegenwärtig Alles in Anſpruch nehmen. Von den franzö⸗ 
ſiſchen Blättern ſind es die „Debats“, welche am meiſten auf eine 
Reviſien der Konvention dringen. Sie enthalten heute Morgen 
wieder einen längeren Artikel, um zu beweiſen, daß Frankreich der 
Lage der Dinge in Italien ein Ende machen müſſe; es bedürfe der 
Freundſchaft deſſelben, um ſeine Stellung Deutſchland gegenüber 
zu ſichern und an das Projekt erinnernd, dem zufolge Frankreich zu 
Italien, Belgien und der Schweiz in ein ähnliches Verhältniß tre⸗ 
ten ſoll, wie Preußen zu Süddeutſchland, meinen fie, daß, fo lange 
die September ⸗Kon vention beſtehe, von einem innigen Zuſammen⸗ 
gehen Frankreichs und Italiens nie die Rede ſein könne und ihre 
Beziehungen immer von dem Zufalle abhängig gemacht ſeien. 

Paris, 10. Oktober. Trotz des ſchlechten Wetters wird der 
Kaiſer bis zum 18. Oktober in Biarritz bleiben. — Admiral Jurien 
de la Graviere iſt abgeſendet, um den Obſequien Fould's in Tarbes 
beizuwohnen. — Das Fehlen jeglicher telegraphiſcher Nachrichten 
aus Italien wird als ein ſchlechtes Zeichen angeſehen. — Italieniſche 
Rente gefallen. — Privatbriefe aus Italien behaupten, daß die In⸗ 
ſurrektion ſiegreich iſt. — Im Kirchenſtaat find die Telegraphen⸗ 
drähte durchſchnitten. — In Palermo haben einige kleine nah 
ftattgefunden und find in Folge deſſen mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. — In Marſeille haben ſich viele junge Leute 
aus Frankreich eingeſchifft, um dem Papſte Hilfe zu bringen. 

(Tel. der „Poſt“.) 

Paris, 10. Oktober. Die drei auf Urlaub hier befindlichen 
Botſchafter, Graf Sartiges (Rom), Herr Benedetti (Berlin) und 
Herr Bourrée (Konſtantinopel) werden, bevor fie auf ihre reſp. Po⸗ 
ſten wieder abgehen, die Rückkehr des Kaiſers abwarten. — Man 
behauptet, Napoleon werde auf der Rückreiſe von Biarritz in Bor⸗ 
deaux eine außerordentlich friedliche Rede halten. Mouſtier läßt 
keine Differenz zwiſchen ſich und ſeinen Kollegen blicken, da man 


ja vor feinem Eintritte ins Amt ſich über das politiſche Programm 


erkundigten, ob 


verſtändigt hatte. — Bratiano iſt bekanntlich in Paris und hat dort 
eine Unterredung mit dem Prinzen Napoleon gehabt, den er auf 
klar 1 in den Donaufürſtenthümern aufmerkſam gemacht 
aben ſoll. 
5 Paris, 11. Oktober. Aus Rom vom 9. ſind hier folgende 
Nachrichten telegraphiſch eingegangen: Nach dem „Giornale di 
Roma“ hat in der Provinz Sabina ſeit den Gefechten bei Moricone 
und Montelibreti kein weiterer Kampf ſtattgefunden. f 


Aus Florenz vom 10. d. M. wird die Wiedereroberung 6, 
Acquapendente durch die Infurgenten beſtätigt. Eine ſtar die 
lonne päpſtlicher Truppen marſchirt nach Campagnano, um 
Vereinigung der Inſurgenten zu verhindern. in Oe⸗ 

Mit dem am 28. Oktober beginnenden Verkaufe der in bl 
mäßheit des Dekrets vom 6 September d. I. zu emittirenden ne 
gationen find die italieniſche Nationalbank und die toskaniſche Ba 
betraut worden. 


Florenz, 6. Oktoder. Der Wohlfahrts⸗Ausſchuß hat ſoe 
folgende Proklamation veröffentlicht: ie ohe 
Römer! Ihr ſeid mehr als verlaſſen worden von den Menſchen, die, 
Eure wahren Bedürfniffe zu können und ohne auf der Höhe der Gresch N 

fe ve Euch in der en: Sn Geſchicke zu leiten beanfpruchten. dab 
eid verrathen worden. Jeder Bürger hat in den feierlichen Augenblicken, im 
Recht, die Leitung der Dinge zu üderwachen, wenn Andere ihren Po Ne 
Augenblicke der Gefahr verlaſſen. Die Verhaftung Garibaldi's iſt den er, 
ſchen zuzuſchreiben, denen Ihr gehorcht habt. Mit der Verſchleppung, der dit 
zögerung, haben fie den Karabinieri den größten der italieniſchen Bürger . 
Haft gegeben. Aber in unſeren Bergen, in der Mitte unferer Brüder Leben 
den Kampf begannen, iſt einer feiner Söhne, Menotti Garibaldi; dieſes Bir 
ift geheiligt, und wir müſſen es mit Gefahr des unftigen vertheidigen. 
haben uns in einem Wohlfahrts⸗Ausſchuſſe vereint, um die allgemeine rug 


und wenn der Aug 
gekommen, werden wir Euch das Zeichen geben, um durch eine Großth 
Aera der weltlichen Herrſchaft der Päpſte zu beſchließen. 
Der Woplfapris-Ausfhub, 
König Victor Emanuel hat offenbar in der letzten Zeit 
von feiner früheren Popularität eingebüßt, denn anders, wie in fe 
u italieniſchen Revolutions-Aktenſtücken, ift in dem Aufeh, 
von Victor Emanuel gar nicht die Rede. Indeß im gegebenen 
Augenblicke wird doch auch dieſe Partei ihre politiſchen Anſiche 
dem allgemeinen Einheitsbedürfniſſe unterordnen. Faſt in a 
Städten des Königreichs iſt eine Subskription zu Gunſten 
des Aufſtandes eröffnet, die viele Vetheiligung findet 2 
mitten dieſer allgemeinen Verwicklung verzichtet unſere 
gierung auf ihre Abſicht, die Operation mit den Kirchengütern 
reits jetzt zu beginnen. Man glaubt allgemein, daß Rattad 
ſich mit der Nationalbank verſtandigen wird, um den dräng nöfl 
2 


der Bewegung zu übernehmen; haltet Euch bereit, at die 


Bedürfniſſen des Schatzes zu genügen, indem er eine günſti 
Gelegenheit zur Wiederaufnahme feiner Operation abzuwg 
Willens iſt. 
S pan ien. 115 

Madrid, 10. Oktober Abends. Bei Gelegenheit des Gebt 1 
tages der Königin veröffentlicht die officielle „Gazeta“ einen Erla 
durch welchen die Strafen der für gewohnliche Vergehen Verurthen 
ten bedeutend verringert werden. Die, Gazeta“ enthält außer” 
zahlreiche Promotionen in der Armee als Belohnung für die Tren 
bei dem jüngſten Aufſtande. (B. B. Z.) 5 


Amerika. 3 

Newyork, 28. Sept. Der Prozeß gegen Jefferſon Du 

der bekanntlich ſchon in Freiheit Hach iſt, ſoll im Oktober unn 
Vorſitz des Oberrichters Chaſe in Richmond eingeleitet werden. 
Mexiko, 20. Sept. Admiral Tegethoff ſoll beſch 4 
sc d ohne die Leiche Maximilian's zurückzukehren. Er 4 


ich, die Befreiung des kaiſerlichen Beichtvaters zu erlangen, 
Maximilian ermächtigt worden war, ſeine geſammte Korreſp 
mit Napoleon und Bazaine zu veröffentlichen. 


Vom Reichstage. 


17. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 10. Oktober 1867. 
A (Schluß.) gu 
g. Graf Schulenburg (Beegendorf) zur Gejhäftsordnung- k 
Abg. Schweitzer hat Ausdrücke gebraucht, die in der e RANDE 
nicht heimiſch find, sen 
Praſident Simſon unterbricht den Redner und wahrt gegen in? 
Recht, die Ordnung des Hauſes zu überwachen. 1 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen. Abg. v. Blankenburg (ur ns 
ſchäftsordnung): Da ich gewohnt bin, die Worte des Herrn Bundes kant 
als Thaten anzufehn, fo ziehe ich den erften Theil meines Antrages (det Tin 
der Errichtung der Hypothekenbanken handelt) zurück. — (Damit fällt a e 
von Herrn Bethuſy⸗Hue eingebrachtes Amendement, das die bezügliche 8 pe 
ſtreichen will). Zum Schluſſe erhalten das Wort der Antragſteller un 
Referenten. Pal, 
Abg. Lasker: Der Abg. Schweiger iſt im Unrecht, wenn er die 
lehnsſucher unter 100 Thlr. in Nacht und Nebel ihren Weg gehen läßt. 
ſind ja die Darlehnskaſſen da, deren ganzer Betrieb auf der Gewährung 
Darlehne beruht. Sie werden auch nicht blos zu unproduktiven Zwecken geſu 
wie der Abg. Schweitzer in feiner Unkenntniß des Lebens und der Verb 
derer, die er vertritt, behauptet. Der Sohn des Reichen mag 50 Thlr. a 
für ein Souper, der Arme ſucht dieſelbe Summe, um einen — 
werbebetrieb zu begründen. Derſelbe Abgeordnete will für die Vorlage ine 
Bosheit“ ſtimmen, aus Bosheit fein heiligſtes Recht ausüben! Zugleich open } 
jo grauſam, den Wucherer durch Verluſt der Ehrenrechte für fein ganzes Dar 4 
zu beſtrafen! Der Darlehnsnehmer iſt ihm der unſchuldige Man, der ge, 
m. der Spitzbube, dem ein Schabernak geſpielt werden muß. aun 
ruft ſich auf Roſcher, wie Wagener auf Stuart Mill. Ich kannte einen De 
der mehr in der Literatur, als in der Grammatik Beſcheid wußte und der as 
für feine Fehler auf Göthe und Schiller, auf ihre wirklichen Fehler berief: 0 
war ſeine Kenntniß von der Literatur. (Große Heiterkeit.) Herr Wa enet rung 9 
für uns, was die Juriften die exceptio generalis nennen. Wenn die Regie per 
eine Vorlage bringt, ſo ſagt er uns: Ihr habt euch ſchon einmal die Hand en 
brannt, ihr habt ſchon einmal prophezeiht! Wenn wir einen Antrag brug, 
dann weiſt er über unſere Köpfe weit weg und lägt die Bataillone marſch! 
die Bataillone, deren eines er führt. (Heiterkeit.) Wie ſteht es denn 
ſen Bataillonen? Die Sozialdemokraten haben es in allen Theilen des Lan 
im Bündniß mit allen möglichen Fraktionen verſuchen müffen, um einige 
nige Kandidaten in dies Haus zu bringen. Ich freue mich, daß ſie da nd 
daß ihre Anträge Gelegenheit geben, die allgemeine Vorſtellung von 
mokratie zu verſcheuchen und zu beweiſen, daß es verrottete und 
Dinge ſind, die uns wieder aufgetiſcht werden. Dem Unglück ausge 
wir alle: ſo wird auch die Zinsfreiheit den Armen nicht ſtärker drücken Auen 
den andern. Der Antrag des Referenten v. Saltzwedell iſt durch die Erkla abe 
des Herrn Bundeskanzlers in ſeinem wichtigſten Theile gebrochen. I u 
mich über diefe Erklarung fehr gefreut, da fie die Ausſicht giebt, daß die 
7 8 der Hypotheken-Geſetzgebung der todten Hand der preuͤßiſchen Jufiß gt 
etzgebung entwunden nnd in die kraftige Hand des Bundespraſtdiums Ines 
wird. (Beifall.) Das war der Grund, warum wir an dem Bau des Bun 
ba mithalfen, weil wir dieſe kräftigere Hand ſuchten, welche beſſer eber 


— 


ſetzt je 


chneiden vermag, nicht was zu hart iſt, ſondern durch feine Weichheit 
and leiſtet. (Beifall) Wir dürfen den Grundbefig min lunge faden fallin 
unter unſerer Hypotheken- und Subhaſtationsordnung. Die letztere lie 
unferem Griff; ob auch die erſtere, darüber beſteht noch eine Kontroverſe. paß 
hoffe ich, daß der Herr Bundeskanzler unſere Kompetenz erweitern und auf veil 
ganze Civilrecht ausdehnen wird. Auch darum votirten wir den Bund "ne, 
wir an die zwingende Kraft des Lebens glaubten, und er hat heute 
wungen. Der Geſetzentwurf, der bald zu Tode geſchwiegen, bald zu Den 
poche wird, ſoll durch einen neueſten Werſuc zu 1 vertagt werden. keit 2 
wenn es nach dem Referenten geht, fo müſſen wir entweder in alle wine 
ier figen, oder ohne das Geſetz, das die Zinsbeſchränkungen au 1 5 


auſe gehn. Den Intereſſen des Grundbeſißes find wir nicht feind 


konnen es auch nicht fein; oder meint Herr Wagener, daß der verſchuldete 
rundbeſitz nur auf der rechten Seite des Hauſes ſitzt? (Anhaltende Heiterkeit). 
er Antrag des Referenten verſchleiert die Verwerfung des meinigen, an den 
ch gegen alle Regeln der Geſetzgebung anklammert und verſchleierte Ge⸗ 
ſcafte entſprechen dem Verfahren der Wucherer, fie find ebenſo verboten wie 
geſetzwidrige. — Auf die Amendements eingehend, iſt der Redner bereit ihre 
even, koneinneren Faſſungen in feinen Entwurf aufzunehmen und ſchließt 
unter dem lebhaften Beifall des Hauſes, das er auffordert, durch Annahme der 
orlage ein gut Stück Arbeit zu machen. 
Darauf ſprechen noch beide Referenten. Dr. Braun vertheidigt das Alter⸗ 
tum gegen das Lob, dem Wucher durch Wuchergeſetze gefteuert zu haben. In 
om wurde dieſe Frage als eine politiſche, nicht ökonomiſche, je nach dem 
ebergewicht der Patrizier oder der Plebejer abwechſelnd entſchieden, und 
N olon hob die Zinsbeſchränkungen auf, daher feine Geſetzgebung aeıseyseıe, 
„h. Erleichterung genannt wurde. Das find bekannte Thatſachen, fie ſtehen 
1 in den Schulbüchern. (Heiterkeit.) Nur die Wucherer haben ein Inter⸗ 
e für die Fortdauer der Wuchergeſetze, wie der Wilddieb 1848 ſagte: elende 
Seit, in der jeder Pfuſcher Wilddieb fein kann. Das Kapital iſt kein wildes 
ier, das man an die Kette legen muß. Mag der Grundbefig nicht mit dem 
Feuer ſpielen; kommt es einmal zur Revolution, dann ſalvirt ſich das mobile 
Kapital bei Seite, der Grundbeſitz aber wird getheilt. Dem Abg. Wagener 
füge ich: kein Volk wird eine Regierung dulden, welche ſich in Beſiß der Geld- 
macht geſetzt hat, und wenn er die Initiative für die Aufhebung der Schuld- 
jeft zu ergreifen wähnt, fo erinnere ich ihn daran, daß die Mancheſtermänner 
8 ef 5 den Konſervativen für ſie auf ihren Verſammlungen plaidirt haben. 
all.) 


Ein Antrag auf namentliche Abſtim mung über den Antrag des 
Referenten war eingebracht, wird aber bei der veränderten Stimmung des 
auſes zurückgezogen. h - ? 

Abg Wagener (Neu Stettin) [perſönlich!: Der Abg. Braun ſcheint 
nach dem Grundfage eines engliſchen Parlamentsredners verfahren zu ſein: 
Wenn du nicht weiter kannſt, jo eitire einen Vers aus dem Homer, er braucht 
; rigens gar nicht drin zu ſtehen, denn das wiſſen die wenigſten Leute.“ So 

auch die gero, ein ſolch homeriſcher Vers, der nicht im Homer ſteht. 

as Wort bedeutete zu Solons Zeit etwas 8 als Zinsfreiheit. 
Bir werden uns leichter verftändigen, wenn der Abgeordnete für Wiesbaden 
aufe ſeine Bemerkungen deutſch ausſpricht. l 
er Antrag des Referenten v. Saltzwedell, ſowie des Abg. Ulrich 
werden abgelehnt und darauf die Specialdisfuffion über 8. 1 eröffnet. 

Abg. Graf Baſſewitz iſt gegen denſelben, ſo lange nicht eine allgemeine 
dppothekenordnung, etwa in der Art der mecklenburgiſchen, erlaſſen fei. 
Abg. Graf Schwerin: Grade weil Mecklenburg eine gute Hypotheken⸗ 
ordnung hat, müßte der Vorredner für das Geſetz ſtimmen. 

Die Abgg. Ur. Endemann und Ausfeld ziehen ihre reſp. Anträge 


$. 1. wird mit großer Majorität angenommen (dafür u. A. die Abgg. 
Oraf Moltke und Skeinmetz.) 
N Gegen den $. 2. erklärt ſich der Abg. Müller, da derſelbe den Nutzen 
es Geſetzes abſchwäche. 

Abg. Dr. Endemann ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. Die Geſetz⸗ 

a muß ehrliche Menſchen vorausſetzen. 
bg. Graf Kleiſt für die Amendements Schwarze und von Zehmen. 

Statt des erſten Alinea des $. 2. wird im Einverſtändniß mit dem Ans 
tragſteller das Amendement Dr. Schwarze mit der Abänderung „einem höhe⸗ 
Er Zinsſatz als“, ftatt der Worte „größere Vortheile als die Verzinſung nach“ 


bg. Dr. Schweitzer erhebt ſich Niemand 
eber den ganzen Geſetzentwurf wird in der nächſten 


dur verfa 
9 ” Der 
ö dartortſchen Antrag die Abgg. Pauli und Meier (Bremen). 


& 


| Berlin, 11. Oktober. Der Neubau und reſp. Ausbau des Abgeord⸗ 
netenhaufes iſt ſo weit vorgeſchritten, daß die geſammten Arbeiten gegen Ende 
iefeg Monats, alfo noch mehrere Wochen vor Benutzung der Räume abgewil- 
— ein können. Das Ganze trägt jetzt nicht mehr den ausgeprägten Charakter 
Proviſoriſchen, wie fruher, und ſcheint durchaus danach eingerichtet, daß 
f ſich mit dem vielbeſprochenen Bau eines Parlamentshauſes mindeſtens 
ehr gemächlich Zeit nehmen kann. Zu beiden Seiten des Hintergebäudes, in 
welchem ſich der Sitzungsſaal befindet, find Seitenflügel angebaut, von denen 
4 rlenige, welcher ſich an die nördliche Seite des Saales anſchließt, 149 lang 
0 und im Erdgeſchoß drei Miniſterzimmer und das ſtenographiſche Bureau, 
— im erſten Stock die ſehr geräumige Bibliothek enthält, während der Flügel 
N der Nordſeite des Saales zu Abthei ungszimmern eingerichtet iſt und ſo eine 
— e Erweiterung der Reſtaurationsräume ermöglicht hat. Denſelben gegen- 
Orr. in dem ehemaligen ſtenographiſchen Bureau, befindet ſich das Leſezimmer. 
be mtliche Räume find mit Eleganz und Komfort ausgeftattet worden. Der 
deutend erweiterte Saal macht jetzt einen recht ſtattlichen Eindruck, und 
bl r durch das die ganze Länge der Decke durchziehende Oberlicht; das er- 
Bade . Roth der Wände, durch welches das Gebälke des 

erks 
! feige von dem hohen, getäfelten Paneel wirkſam abhebt; über dem⸗ 


0 


80 Haales durch eine Dampfheizung und gleichzeitig zur Ventilation dient. 
i 
I} | nommen. Bei Abendſitzungen wird der Saal durch 12 Gaskronen erleuchtet, 


| e Der Saal enthält 438 Sitzplätze. Die außere Einrichtung der. 


lehnen geferti t. 
in gleichfalls in Eichentäfelung mit rother Drappirung gehalten. In der An⸗ 
e der Zuhörer ⸗Tribunen iſt nichts geändert, die Logen — den Hof, das Dir 


boſſerung herbeizuführen. In dankenswerther Weiſe iſt indeffen für Bereit 
elung paſender Arbeitszimmer für die e gabe worden. 
otenme art dem die 

erfahrung be» 


waren) ji er A { 
eivefen, a neuen wie die alten, mehrfach durch Hinzunahme des Foyers er- 


. ige Erklarung des Grafen Bismarck läßt es zweifelhaft er ⸗ 
einen, 9 — des Abg. Grafen Lehndorff auf Errichtung von Hypo. 
ef 


und d 
fort 


er i inigung, die ihre gemeinfamen Beſprechungen 
freien konſervativen Vereinig 5 e a en 
lite, i i e auf Uebergang zur Tagesordnung 

ei te, eine Reſolution mit dem Antrag 5 * a — en 0 0 
diam ä i ittspartei ohne Rückſicht auf das 
5 a erſtützt werden, während die Fortſchrittsp Supothefenbanten ber 
würde, von deren Annahme die Gründung von Hypothekenbanken und 


vu Zugleich hat die vorher 


etr die Aufhebung der Schuldhaft bringen), erklärt, über den der Reichs 
morgen nach der Abſtimmung über den Lasker ſchen Geſetzentwurf ent⸗ 
ul ſoll; und zwar trotz der Einwendung, daß durch den Wegfall der 

5 das Wechſelrecht weſentlich alterirt werde. Die Minorität wird 
Sweifel im Hauſe und dem Vernehmen nach auch in einer protokollariſchen 


Erklärung konſtatiren, daß ſie durch Unterſtützung des Blanckenburg'ſchen An⸗ 
trages die Aufhebung der Schuldhaft für Wechſelſchulden nicht beabſichtige. 
Endlich find das Centrum und die freie konſervative Vereinigung dahin über- 
eingekommen, bei der Schlußberathung des Bundesbudgets keine neuen Anträge 
eh = ftellen, nur aus Anlaß des Waldeck ſchen Amendements zu dem Etat 
der Militär⸗Verwaltung (Streichung des Wortes „vertragsmäßig“ bei den 
Nachlaſſen von 225 Thlr. pro Mann) eine Reſolution einzubringen, welche die 
Vorlegung der Verträge zur verfafjungsmäßigen Genehmigung verlangt. 

(O. C.) Die Kommiſſion für das Freizuͤgigkeits⸗Geſetz hatte geſtern und 
heute unter dem Vorſitze des Abg. Grafen Schwerin und in Gegenwart des 


Präſidenten Delbrück Sitzungen, in denen die Generaldebatte bis zu ihrem 


Schluſſe geführt wurde. Es wurden nicht weniger als 15 Amendements ein⸗ 


gebracht, die heute erſt metallographirt werden jollen. Wir beſchränken uns | 


jedoch auf die beiden wichtigſten Geſichtspunkte, welche die allgemeine Diskuſſion 
beherrſcht haben: die Aufnahme der wirthſchaftlichen Freizügigkeit und der die 
Ausweiſung betreffenden geſetzlichen Maßregeln in dem vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurf. Der letzteren iſt im Intereſſe der perſönlichen Freiheit und zum Schutz 
gegen eine Willkühr, welche den Einzelnen um den Segen der Freizügigkeit bringen 
önnte, ein Antrag des Abg. Lasker gewidmet, das feinem Inhalte nach dem von 
Kirchmann⸗Liebknecht ſchen Amendement zum Paßgeſetz verwandt fein muß, 
für das derſelbe Abgeordnete feiner Zeit im Reichstage eintrat. Abg. Dr. Braun 
(Wiesbaden) hat, um vor allen Dingen die Gewerbefreiheit ſchon aus Anlaß 
dieſer Vorlage zu ſichern, die Einfügung eines $. 2. beantragt, welcher lautet: 
Jeder Bundesangehörige hat das Recht, an jedem Orte des Bundesgebietes 
Grundeigenthum zu erwerben. Das den Zünften oder ſonſtigen Korporationen 
zuſtehende Recht, Andere vom Betriebe des Gewerbes auszuſchließen, wird auf- 
gehoben, desgleichen das Verbot Gewerbe und Handel in den Dörfen zu betrei« 
ben. Jeder Gewerbetreitende darf Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter 
jeder Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen ſind in der Wahl ihrer Mei⸗ 
ſter unbeſchränkt. Die Prüfungen bilden nicht mehr ein Erforderniß zur Aus- 
übung der Handwerke. Das Recht der Niederlaſſung, des Geſchaftsbetriebes 
und des Erwerbes von Grundeigenthum darf Niemand um feines Glaubens⸗ 
bekenntniſſes willen oder wegen Mangels der Gemeindeangehörigkeit verweigert 
werden“ Und zwar ſoll der Einführungstermin für dieſen 8 2 auf den 1. 
Januar 1869 verlegt werden, damit die Geſetzgebung der Einzelſtaaten ein Jahr 
Zeit hat ſich durch Uebergangsbeſtimmungen auf die volle wirthſchaftliche Frei⸗ 
zügigfeit einzurichten. In Bezug auf dieſes Amendement erklärte Praſident 
Delbrück, daß das Bundespräſidium für die Herſtellung der wirthſchaftlichen 
Freizügigkeit, die es als die nothwendige Konſequenz der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage anerkenne, ein ſelbſtſtändiges Geſetz in der naͤchſten Seſſion des Reichstages 
einzubringen beabſichtige; daß aber die Einfügung des zweiten Geſetzes in das 
erſte für die Legislatur Schwierigkeiten bereiten müſſe. Zur Abſtimmung kam 
es weder über den Antrag Brauns, noch über die zahlreichen Amendements 
ähnlichen Inhalts noch über den Antrag Lasker's. 

— Aus der heutigen Berathung der Petitionskommiſſton iſt nur zu er⸗ 
wähnen, daß fie die Petition des Konſiſtorialraths Wichern u. Gen., die Auf- 
hebung der Spielbanken betreffend, dem Bundespräfidium in dringender Weife 
zur Berückſichtigung empfahl. Der Kommiſſar deſſelben, Aſſeſſor Puttkammer, 
gab die Verſicherung, daß die Regierung mit diefer Angelegenheit im Sinne der 

eſchwerdeführer ſich anhaltend beſchaftige. Eine Petition des deurfchen 
Schriftſteller-Vereins in Dresden (Dr. Kühne), die eine komplette Geſetzgebung 
ür Literatur und Preſſe verlangt, wird dem Bundespräfidvium als Material 
ür bevorſtehende Vorlagen überwieſen. Eine Petition, 


arbeitete und viele Freunde ſichĩerwarb als Kandidat bei den bevorſtehenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt. 


Lokales und Provinzieles. 


ae 


ba ale mittheilen, 
85 behandeln und ihnen die eingebüßten Zähne zu erjegen. 


Gebrauch gemacht, und obwohl die Art der Verſtümmelung oft große RR 


Wir bringen dieſe Mittheilung gern zur allgemeinen Kenntnißnahme, weil 
dem Vernehmen nach dern Molt feine Tpatigteit auch in Poſen dieſem 
edlen Zwecke widmen wird. 

[Schwurgericht] Sitzung vom Donnerſtag den 10. Oktober. — 
Der erſten heute zur Verhandlung gebrachten Anklage lag wiederum ein ſchwe⸗ 
rer Diebſtahl im wiederholten Rückfalle zu Grunde. Der Fall an ſich bot kei⸗ 
nerlei Intereſſe; auch war der bereits 3 Mal wegen Diebſtahls Angeklagte, 
Tagelöhner Stanislaus Wyſzomirski aus Buſzewko, der Ye zur Laſt gelegten 
That im vollen Umfange der Anklage geſtändig. Die Thatfrage wurde des 


ans Gebiet der Gemeinheit ſtreifte: jo daß die komiſche Befriedigung am Schluß 


halb allſeitig für erſchöpft erachtet; die Mitwirkung der Geſchworenen wurde 
aber dennoch erforderlich, weil Seitens der Staatsanwaltſchaft die von der 
Vertheidigung in Anſpruch genommenen mildernden Umſtände nicht zugebil⸗ 
ligt werden konnten. Die Geſchworenen nahmen mildernde Umſtände 


erwieſen nicht an und Wyſzomirski wurde darauf durch den Gerichts 5 2 
Jahr Zuchthaus und Poligeiaufſicht auf gleiche ib — — 9 


Ueber die zweite heute zur Verhandlung gebrachte Anklage wider Schmidt 
und Genoſſen wegen Meineides, welche mit der Verurtheilung aller drei Ange⸗ 
klagten zu je 2 Jahren Zuchthaus endete, berichten wir in der nächften Nummer. 

K Buk, 10. Ottober. (Frevel; Schiedsmannswahl.!] Am Vor⸗ 
abend des iſraelitiſchen Verſohnungstages, des wichtigſten Feſtes der Iſraeliten 
vom 9. zum 10. d. M., an welchem ſammtliche Gemeindeglieder ohne Aus ⸗ 
nahme in ihrem Tempel zur Andacht verſammelt geweſen, wurde nach 10 Uhr, 
nachdem ſich der größte Theil bereits entfernt hatte, u. nur noch einige Andacht e 
im Gebet vertieft waren, ein mehrere Pfund ſchwerer Stein mit ſolcher Gewalt 
in das Fenſter des Frauenchors geworfen, daß die Sproßen durchbrochen und 
mehrere Scheiben zerſchlagen wurden. Zum Glück befand ſich keine Fran mehr 
auf dem Chor, wo ſonſt ſchwere Verletzungen unvermeidlich geweſen wären. 
Ein alter im unteren Raume des Tempels befindlich geweſener Mann iſt durch 
den Knall und das Geklirr der Scheiben fo in Schreck verſetzt worden, daß er 
in Folge deſſen heute krank iſt. Es wird zwar auf den Thäter gefahndet, die 
Ermittelung wird aber kaum gelingen und es wäre daher zweckmäßig, bei der⸗ 
gleichen nächtlichen Feſten zur Vorbeugung ſolcher Frevel, Wachen aufzuftellen, 
wie dies hier in früheren Jahren Halden 

Nachdem der für den Bezirk Dakowy mokre, hieſigen Polizei⸗Diſtrikts, zum 
Schiedsmann gewählte Gutspachter v. Krzyzanski zu Bielawy dieſer Funktion 
entſagt hat, iſt der Poſtexpediteur Tepper zu Granowo gewählt und nach Ge⸗ 
nehmigung der konigl. Ober-Poſt⸗Direktion als Schiedsmann für den gedach⸗ . 
ten Bezirk beſtätigt worden. 

+ Oſtrowo, 8. Oktober.] Schwurgerich; Trottoir.] Bei der am 
geſtrigen Tage ſtattgefundenen Schlußverhandlung des Schwurgerichts für die 
Kreiſe Adelnau, Krotoſchin, Pleſchen und Schildberg ſtand die unverehelichte | 
Karoline Franzke aus Borek unter der Anklage, am 29. Mai d. J. ihr neuge⸗ 
borenes Kind getödtet und in einem Steinhaufen unweit Borek vergraben zu | 
haben. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Jahn von hier führte aus, daß die 5 
Franzke nur des zweiten Verbrechens ſchuldig ſei, die Geſchwornen ſprachen je» a 
doch das Schuldig wegen Kindermord und verurtheilte der Gerichtshof die An⸗ 
geflagte zu fünf Jahren Zuchthaus und in die Koſten. Den Vorſitz führte Herr 
Appellationsgerichtsrath Scholz aus Poſen. 

Unſere Stadt entwickelt ſich immer mehr. Nachdem die Logirhäuſer vom y 
2. Bataillon Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 47 bezogen, die Gas 
bereitungsanſtalt unter Dach iſt, geht es an's Trottoirlegen. Den Anfang da- 
mit hat dieſe Woche Herr Konditor Fribors gemacht. — Zum Einweihüngs⸗ : 
fefte des hieſigen Schügenhaufes am 17.d M haben ſich mehrere auswärtige 5 
Gilden, unter andern auch eine aus unſerer Nachbarprovinz Schleſien, Pitſchen, 
gemeldet, welche von 21 Mitgliedern vertreten ſein wird. 


Theater. 

„„Luſtſpiel, Schwank, Poſſe“ lautet die Stufenfolge auf dem ko⸗ 

miſchen Gebiete, die uns in der geſtrigen Vorſtellung von den idealen Höhen der 
Kunſt bis zu deren äußerſter Grenze abwärts führte. 

Schon das Luſtſpiel „der Weiberfeind“ von Benedix gehört zu den leichte⸗ 
ren Kompoſitionen, die eine eingehende Kritik nicht gerade herausfordern. In 
der Erfindung fein genug angelegt, iſt es im Einzelnen mit etwas zu grobem f 
Pinſel ausgeführt. Die ſtarken Züge des Hauplcharakters bedürfen, um ein g 
befriedigendes komiſches Bild zu gewahren, einer feinen Auffaſſung des Dar⸗ 2 
ſtellers, und hier ließ uns Herr Schirmer etwas im Stich. Sein Talent neigt » 
ſich einmal mehr den gefund, wenn nicht derb, organiſirten männlichen Naturen x 
zu, die nicht leicht etwas anficht, und fo konnte ihm der jugendliche Schwärmer, 
welcher aus einem enthuſtaſtiſchen Liebhaber durch die vermeintlich erfahrene 
Untreue zu einem krankhaften Frauenhaſſer geworden ift, bis die theil 
Behandlung und der zauberiſche perjönliche Reiz einer aumuthigen 
Frau den Zug zum ſchöͤnen Geſchlecht — nicht ohne Einfluß der Sinne — 
lich und leidenſchaftlich wieder wach ruft nicht ganz gerathen. Sein n 
als Weiberfeind erſchien weniger melancholisch verſchloſſen als fteif und abſto. 
ßend, weshalb auch der bei dem heftigen Umſchlag verübte ſtatt 
als verzeihliche Verirrung eines leidenſchafklichen Jünglings zu erſcheinen etwas 


2 


mehr in der Beſtrafung des unmanierlichen Benehmens, als in der Zerftö * 
des ee athos, zu beruhen ſchien. Dadurch wird denn auch die Urhebern 5 
der ſchnellen Umwandlung in ein viel ungünftigeres Licht geſtellt, indem ihre | 
bezaubernde Liebenswürdigkeit zu einem bloßen Mittel der Intrigue herabſinkt 15 
und ſchließlich ſich in herzloſe Falſchheit auflöft, mit welcher fie den feiner tra- 
giſchen Maske durch Liſt Beraubten der Beſchämung überläßt, — während 
vielmehr ſeine Bekehrung der Hauptgegenſtand ihres Triumphs, und nichts 
Schlimmeres, als ein etwas kecker Humor, ihre ſtegreiche Waffe fein follte, 1 

Die charakteriſtiſchen Schlußworte: „O ich Eſel!“ waren bei Hrn. Schir⸗ j 
mer nur dahin zu verftehen, „O, wie habe ich mich blamirt!“ Wir möchten 
aber lieber, oder wenigſtens zugleich, die Deutung heraushören: „O, was war 2 
ich für ein Thor fo lange von weiblicher Liebenswürdigkeit nichts wiſſen zu 4 
wollen!“ Glüͤcklicherweiſe fand das auf der einen Seite Verfehlte ein gewiſſes 
Gegenwicht in Frl. Helbig (Betty), deren Erſcheinung und Spiel uns nun ein⸗ 
mal mehr an die anmuthige und gemüthvolle Frau, als an die frivole Intri⸗ 
guantin glauben ließ. ® 

Ganz anders war in dem zweiaktigen Schwank „Die Cheſtifterin Herr 
Schirmer in feinem Element als Touriſt Fritz Flamm, der fi nicht zum Ge- Ä 
genſtand der Eheſtifterei machen läßt, inzwiſchen aber auf eigene Hand eine 
recht ſchnelle Eroberung macht. Der friſche ungenirte Ton glückt Herrn S. am 
beſten, in einem modernen Reiſekoſtüm bewegt er ſich am natürlichſten. Die 
Titelrolle war eine recht gute Leiſtung von Frl Heller; die muntere, etwas 
launiſche Frau und leidenſchaftliche Heirathsſtifterin iſt ganz der ihrem Talent 
uſagende Charakter. Allerdings erſcheinen dieſe und die meiſten anderen Rollen 5 
bes Stücks, welches in der überaus leichten Behandlung des Verheirathungs ⸗ : 
geſchaͤfts ſehr den franzoͤſiſchen Urſprung verrätd, uns Deutſchen ſchon mehr 
oder weniger als Karikaturen, in denen jedoch die zum Grunde liegenden wah⸗ 2 
ren Typen auch für uns recht wohl zu erkennen ſind. Die Verwendung und ir 
Ausübung der komiſchen Krafte der Geſellſchaft, unter denen die des x 2 
Meerbig vortheilhaft hervorragte, war im Ganzen befriedigend. Frl. Helbig 
machte auch als netter Backfiſch eine ganz gute Figur. 

In der Poſſe „1733 17 22), Sgr.“ ſind die Farben noch etwas 
dicker aufgetragen, und hier ſchienen uns die Darſteller der Hauptfiguren (die 
Herren Merbitz und Schwartz) in der Karrikatur etwas zu weit zu gehen. Beide 
erſchienen uns auch zu alt, und insbeſondere Herr Merbitz als Kälbchen — der 
unglückliche Berliner Familienvater, dem täglich 7¼ Sgr. geftohlen werden 
wovon er aber nicht einmal ſeiner nervenſchwachen Frau etwas zu ſagen wagt = 
zu mager und abgeharmt für einen jo wohlhabenden Mann, der auch den Gut⸗ 
ente nicht verleugnet und trotz feines langjährigen tragikomiſchen Leidens 
noch einen ganz huͤbſchen Fonds von guter Laune übrig behalten hat Einzelne 
kritiſche Scenen der Poſſe wirkten gleichwohl echt komiſch; außerdem iſt der 
d ge lage eue ande buch ang e 
des Publikums ganz lebhe 9 rde. Auch eini 
3 Aufnahme. ch einige Kouplets fanden 


Die Jüdin von Halevy. 

Zwar verhindert, über den Verlauf der ganzen Oper zu berich⸗ 
ten, fühlen wir uns doch verpflichtet, den gehörten erſten beiden 
Akten ein aufrichtiges Kompliment zu machen und die vortreffliche 
Wirkung des Gehörten hervorzuheben. Es ift dieſem ſchwierigen 
Werke gewiß viel Mühe zugewendet worden, dieſelbe iſt indeffen 
nicht erfolglos geblieben. 

Der Ruhm des Abends iſt entſchieden Fräulein Chüden zu— 
jag dle un die Sängerin, deren reiches Stimmmaterial ſchon mehr⸗ 
fach die vollſte Anerkennung gefunden, a ihrer Partie auch einen 
inneren Gehalt, ein hinreißendes, dramati ches Kolorit zu geben, das 
in plaſtiſcher Kraft ſich auch da bewährte, wo das püyſiſche Material 
nicht allein vollgültig iſt, ſondern das zauberhafte Geheimniß 
der Kunſt, die Töne mit der innern Natur der Situation zu ver⸗ 
ſchmelzen, vorwaltet. Wenn in dem letzten Berichte der Wunſh 
aufftieg, Frl. Chüden möchte die ſeeliſche Beziehung ihrer Au cb 3 
auch auf gewiſſe Kulminationspunkte hinrichten, und mit größe Er 

Nr. 


8 
r 


rer 


WEITER) 


zuzuge 
Seite hin zur Vollendung erhob, und in, man kann jagen, genialer 
Weiſe auch die geringſten Details belebte, ſo daß das Ganze, ohne 
jegliche Ausnahme, als das Ergebniß ihres innerſten Empfindens, 
für den Hörer in bewegender und rührender Kraft auftrat. Jedem 


der empfänglichen Beſucher des Theaters werden Einzelheiten genug 
e raue ſein, die ihn beſonders ergriffen haben, und es mag 


ür Fräulein Chüden der beſte Empfehlungsbrief ſein, daß wir es 
Jedem übergehen in der Erinnerung ſolche einzelne Momente in 
ſich vorüberziehen zu laſſen. : 

Herr Schäfer trug in den gehörten beiden Akten nicht min⸗ 


der dazu bei, der Vorftellung jenen Aufflug zu verleihen, der das 


wohlthuende Gefühl innerer Befriedigung in dem Hörer hervorruft. 


Wenn der Sänger auch eine nicht zu verkennende Indispoſition ver⸗ 


Innerlichkeit und Wahrheit die Momente erfaſſen, denen der Kom⸗ 
poniſt gewichtigen Ausdruck zulegt, jo wäre es thöͤricht, heute nicht 
Heben. daß Fräulein Chüden ihre Partie auch nach diefer | 


Die ſehr wichtigen Chöre griffen mit überraſchender Sicherheit 
und angenehmer Klangfärbung in die Handlung ein. — Daß das 
Enſemble in der Oſterſcene theilweis unterliegen mußte, erhöhte die 
Feierlichkeit der Scene durchaus nicht. Es iſt dies umſomehr zu 
bedauern, als gerade dieſe Nummer eine der beſtkomponirten der 
ganzen Oper iſt. — Das Orcheſter war durchaus genügend. 

Die Ausſtattung und Scenirung war faſt glänzend zu nennen; 
es wurde dafür dem Herrn Direktor Schwemer durch Hervorruf 
eine verdiente Ovation gebracht. 

Daß Fräulein Chüden u. Hr. Schäfer bei offener Scene mehr⸗ 
mals gerufen wurden, war ein offenbares Zeichen der Zufriedenheit 
des animirten Publikums. 

Da der diesjährigen Oper entſchieden die richtige Bahn gebro⸗ 
chen iſt, dürfte dem Publikum, das immer noch nicht ein rechtes 
Intereſſe für dieſe Inſtitution zeigt, der Beſuch der Oper, zunächſt 
der Wiederholung der Jüdin, aufs Wärmſte empfohlen ſein. — d.— 


Uhren⸗Reparaturen 
jeder Art werden ſauber und forgfältig bei ſolideſten Preiſen unter reeller 
Garantie prompt ausgeführt im Atelier für Uhren⸗Reparaturen von 


B. Dawczynski 


10. Wilhelmspl. 10. gegenüber dem Theater. 10. Wilhelmspl⸗ 10. 


Angekommene Fremde 
vom 12. Oktober. N 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Tſchörtner aus Ramicz, Poh 
aus Frauſtadt, Lenz aus Berlin, Bock aus Breslau, Sachs aus Brom 
berg, Schweigert aus Hamburg und Rösling aus Magdeburg, Bu 
händler Lange aus Gneſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger v. Jagow aus lug, 
rowo und v. Treskow aus Bolechowo, Amtsrath Palm nebſt Frau jr 
Dtufz, die Kaufleute Bohm aus Berlin, Grünaftel und Schneider AU 
Breslau, Bartels aus Dresden und Cohn aus Danzig, Hol zhandl 
Schwarzkopf und Muſiklehrer v. Blum aus Breslau, Verſicherungs 


rieth, die ihn zu dem zu häufigen Gebrauch des Falſets nöthigte, ſo 
gab er doch den vorragenden Situationen das Gewicht, das zur 
Entflammung nöthig iſt; wir erinnern nur an das treffliche Finale 
des erſten Aktes. a 
Eudoxia, Frau Chodowieeka, welche wir zum erſten Male 
horten, gebietet über eine vollftändig entwickelte Koloratur, der es 
an Leichtigkeit und fließender Gewandtheit nicht fehlt, doch ſcheint 
ihre Stimme wenig voluminös, und iſt vielleicht zu fein und zart, 
um den Weg zum Herzen des Hoͤrers zu finden. Die Mittellage 
der Stimme f 
dem iſt aber auch die diesmalige Partie eine ſehr undankbare. An 
Hoheit fehlte es der Prinzeſſin zwar nicht, doch wäre dem handeln- 
den, ſchachernden Eleaſar gegenüber eine imponirendere Würde viel 


— 


Leopold einen Vorwurf zu machen, wagen wir nicht, wollen 
ihn aber erſuchen, noch einmal mit Recha abzuſchließen und ihr noch 
nachträglich wiederholt zu bekennen: „Meine ſtrafbare That, ſie 
verdient — wenigſtens Reue.“ | 

Der Kardinal, Herr Jacobi, zwar ohne beſonderen Eindruck, 
der ſtörenden Vokaliſation nicht zu gedenken, bot doch dem Ganzen 
entſprechend Genügendes. | 

Ruggiero, Herr Preußer war trefflich, ebenſo der Offizier, 
Herr Schaffnit. 


Die Malzpommade, 


einen feinen Duft. 


Vermöge ihrer Kompofition mit den Heilkräutern und dem Malz 

} : £ wirkt die von dem Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wil- 
cheint des eigentlichen Wohllautes zu entbehren; zu— elmsſtr. 1. erzeugte Malzpommade äuperit ſtärkend auf die Kopf. 
aut, weshalb ſich hohe Herrſchaften derſelben bedienen. — (Es giebt 

2 Sorten, à 10 Sgr. und a 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fa⸗ 
brikaten halten ſtets Lager: in Poſen General-Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 
2. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Tn Wontgemulh; in Neutomysl Herr Ant 
Jeppe. 


im Nutzen der Geſund⸗ 
heit, zur Stärkung der Kopfhaut, verbreitet 


{ 15 Sgr. das Flacon.) — Herr Carl 
Willebrandt in Hagenow d. d. 12. Septbr. e.): Von der Güte Ihrer 
3 8 Malzfabrikate immer mehr überzeugt, erſuche ich Sie jetzt um Sendung 
leicht nicht an unrechter Stelle geweſen. | 1 7 Quantitäten aromatiſcher Malzkräuterſeifen und von 

hren beliebten Malzpommaden. 


Inſpektor Liebert aus Magdeburg. 
HOTEL DU NORD. Frau Gutsbeſitzer v. Karczewska aus Dzierzanowo, rau 
Nittergutsbefiger v. Kalkſtein aus Blotnica. 
HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeſitzer Gertig aus Neudorf, Dekan SmieloW* 
ski aus Wreſchen, Gutspächter Chodacki aus Grabianowo. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Wolniewicz aus Debicza und Gräfin Mielzynsla 
a aus Chobienice. je 
| SCHWARZER ADLER Die Nittergutsbefiger v. Majewski aus Zbytka, Spe, 
chert aus Podlozuy, Bogucki aus Chraplewo und Majewski aus 5 
bodza, Gutspaͤchter Brownsford aus Nidom, Gutsbeſitzer v. Su 0 
rzewski aus Puſzezykowo. a 
VEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v Koſzutski aus Ma, 
gnuſzewice, v. Zakrzewski aus Zabno, v. Treskow aus Kniſzin, v. Ru 
dnicki aus Plewisk und v. Brudzewski aus Polen. N 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbejiger v. Sobierayski ber 
Kopanin, v. Chlapowski nebſt Sohn aus Rothdorf, v. Bloclſzews 
nebſt Familie aus Sobieſierno, v. Skorzewski aus Ruſſoczyn, v. our, 
lewski aus Galizien und Frau v. Knorr nebſt Tochter aus Gutowy, d 
Kaufleute Buchheim und Hartung aus Leipzig u. Lüttgen aus Korg 
berg i. Pr., Oberamtmann Kunath nebſt Familie aus Niewierz, Jab 
befiger Ermiſch aus Lippehne. * 
HOTEL DE BERLIN. Hauptmann Thielo nebft Frau aus Koſel, Holz andi 
Renkowicz aus Uſez, Agronom Oelsner aus Samter, Br.-Infp. Ladis 
aus Mikuſzewo, Sekretär Beil aus Krotoſchin, Fräul. Meinhardt! 
og Gintrowiez aus Schwerſenz, Kämmerer Ulbricht aus Schnel 
mühl. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Wiedenbach auß 
Kulm und Neumann aus Breslau, 1 Michurzewicz aus Tarnom, 
Mühlenbeſitzer Wittchen aus Betſche, Fräul. Sadowska aus Wieczb 


Inferate und Pörſen-Nachrichlen. 


auf den 17 Oktober 1867 
Vormittags 10 uhr 
an der Gerichtsſtelle vor dem ernannten Kom⸗ 
miſſar anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, ren oder anderen Sachen 
ſitz oder oder welche 


Der Magiſtrat. 
Aertit. 


Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek⸗ 
tions⸗Anſtalt Hoften, beſtehend: 


ska zu Zychowo bei Wartha in Polen an dem 
landschaftlich auf 99,353 Thlr. 25 Sgr. abge⸗ 
ſchätzten Rittergute Ba blin, zufolge der nebſt 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 


31. Ottober 1867 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, n iche ing far di i 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ bin Ppoſen a Kreditvereins für die Pro 


derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 21. Vobember 1867 


Vormittags 11 uhr 


vor dem genannten Kommiſſar an hieſiger Ger 


richtsſtelle zu erſcheinen. 
‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu- 


fügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 

Prapis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen * beſtel⸗ 


minskich Biernackidj Zycho- 
wie 2 Warta w Polsce nalezgca sig ezastka 
do döbr rycerskich Bablina, 7 land- 


szafte oszacowanych na 99,353 Tal. 25 sgr. 


I) in der Gefammt » Mundverpflegung pro Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re- wedle taksy, moggcej bye Przejrzandj wraz 


giſtratur einzufehenden Tape, ſoll 


Kopf und Tag, 2 
2 in circa r Centner „oo am 7. Mai 1868 
22 8 etroleum, N 
Ay m 2. Lalglichte, Vormittags 11 uhr 
„ 3 5 rüne Seife, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
6) 1 arte Seife, Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
3 12 Soda, pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
2 12 Eiſen-⸗Vitriol, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
W 22 Thran, ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
100 20 Schock Reis ⸗Beſen, anzumelden. 
N 3½ Centner 3 Sohl-| Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 
eder, 
1275 6% - WildbrandSohl⸗ſund die Nepomuceng v. Mieczkowska⸗ 
leder, ſchen Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
18 3 . Fahlleder, Rogaſen, den 26. Auguſt 1867. 


14) in dem Bedarf an Schreib⸗Materialien, und 


2 Wykazem hipotecznym i warunkami w re- 
gistraturze, ma byé 


dnia 7. Maja 1868. 


przed poludniem ogodzinie il. 
w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 
sprzedang. 

Wierzyciele, zadajacy zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna, co do wierzytelnosci nie 
wykazujge6j 94 z Kksięgi hipoteczuéj, winni 
tak owa podad do sgdu subhastacyjnego. 

Z pobytu swego nieznajomi wierzycieli 


biger Partikulier Adam v. Mieczkowski kapitalista Adam Mieczkowsnki i 


1 Nepomuceny Miecz- 
kowskiej zapozywajg sie niniejszem 
publicznie. 

Roxoäno, Ania 26. Sierpnia 1807. 


15) desgleichen an Druckſachen, 
ift ein Submiffions- und Licitations» Termin 


auf den 31. Oktober c. 
Vormittags 11 uhr 
in genannter Anſtalt anberaumt, wozu Liefe⸗ 
rungsluſtige ihre dreifach gefiegelten Offerten 
4 ERS = 


Bekanntmachung. 


Die disponiblen Zinſen der von uns verwal⸗ 
teten Adolf Moritz Friedelſchen Familien- 
Stiftung im Betrage von 300 Thlen. follen an 
ein Mädchen aus der Verwandtſchaft des Stif⸗ 
ters zur Ausſtattung, oder in Ermangelung 
eines ſolchen einem jungen Manne aus der 
Verwandtſchaft des Stifters zum Beginne eines 
4 bürgerlichen Geſchäfts vergeben werden. 
gegen Kopfalſen daſelbſt zu beziehen, Die zur Theilnahme an dem Genuſſe der 

ft Stiftung berechtigten Familienmitglieder wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, etwaige Bewerbun⸗ 
gen um die demnaͤchſt zu vergebenden 300 Thlr. 
unter Beibringung der ihre Anſprüche begrün- 
denden Dokumente — inſofern dies nicht ſchon 
früher geſchehen fein ſollte — an den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand portofrei bis zum 15. November 
c. einzureichen. 
Breslau, den 10. Oktober 1867. 
Der Vorſtand 


der Synagogen - Gemeinde. 


— 
e 


Ich i Breiteſtr. Nr. 3 im 2. Stock. 


. Jachetska, 


approbirte jüdifche Hebamme. 


Anſtalt. 
Konkurs⸗Erxöffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Rawiez, 
Erſte Abtheilun 
den 2. Oftober 1807 Wormitens 10 Uhr 
Ueber das Vermögen des Rentiers Tadeus 
v. Stablewski zu Dionie, Kreis Kröben 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Matthaei hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


und Badeanſtalt mit vollftändigem Wirt 
Inventarium, 250 Schock opfenanbau, das Land 


Mein Vorwerk (Bauerngut) mit neuen maſ⸗ 
fiven Prachtgebäuden, ca. 200 Morgen Magdb. 
Maßes Ackerland inkl. Wieſe, Waldung, Teich 

becafts 


mit vollſtändiger Winterausſaat beſtellt, eine 
bedeutende Quantität Getreidevorräthe, iſolirt 
vom Dorfe, 1 Meile von Rakwitz und Wollſtein 
belegen, beabſichtige ich veränderungshalber für 
die Kaufſumme von 7350 Thlrn. zu verkaufen. 
Es bedarf hierzu nur eines baaren Kapitals von 
3500 Thlrn. und können 1850 Thlr. erſt nach 
Verlauf von 15 Jahren unverzinſt, 2000 Thlr. 
bei reeller jährlicher Zinszahlung zu 5 pCt. erſt 
nach Verkauf vieler Jahre getilgt werden. 
Kaufluſtige belieben ſich direkt an den Vor⸗ 
werks ⸗Beſitzer . Biedermann zu 
Jablane⸗Vorwerk bei Rakwitz in Franko. 
Briefen zu wenden. Unterhändler find verbeten. 


Eine Wittwe in Breslau (moſaiſch), deren 
9 jährige Tochter eine höhere Töchterſchule be⸗ 
ſucht, wünſcht ein Mädchen im Alter von 9—13 
Jahren in Penſton reſp. mütterliche Pflege zu 
nehmen. Ein vorzüglicher Flügel fteht zur Be⸗ 
nutzung. Nähere Auskunft Aue gütigft Herr 
Dr. A. Grätz, Fränkel'ſches Seminar. 


DHiolz⸗Auk tion. Billard-Auktion. 


Im Auftrage der königlich irekti Mittwoch den 16. Oktober c. WU, 
m Auftrag niglichen Direktion des ich Kachmittags um 3 Uhr in der 34% 


ration des Herrn A ſch. (Kurze Ga 
Donnerſtag den 17. Oktober a. e. ſein noch gut erhaltenes Billard wer 
Vormittags 10 uhr Zubehör ſowie 20 Leib echten hound 
auf dem Dominium zu 36 ge bei Neu- Käſe öffentlich meiftbietend gegen gleich DE 
tomyäl, Kreis But, aus den Dominial⸗ [Zahlung verſteigern. Ayenrderws m 
Forſten folgende Holzer meiftbietend gegen gleich  tönigl. Auktions Kom 
baare Zahlung verkauft werden: Heilung von Syphilis u. Hennen 
2 ſtarke Buchenſtämme, Dr. Holzman, Büttelfte. 12. 


circa 400 Stück Buchen⸗Bohlen, 8 bis 29 lang, | M DE 2 
uſikaliſches. 


1750 Schock Buchen - Felgen, 


170 Klaftern Buchen-Klobenholz, : : 

220 f Buchen Stubbe ene tastige Klavierſti af 

18 Eichen ⸗Klobenholz, mer empfiehlt ſich den Hochgeehrten Herrſch 

5 5 Kiefern -Klobenholz, en Poſens und der Umgegend beſtens. 

„e Kiefern ⸗Aſtholz, 4. Queva aus Berlin. ur 

a 5 2 Aigen Sterne Miühlenſtr. Nr. 21, auf d. Hofe lints, 1 EE- 
11 u] na mer ia tr At 
Strauch 8 aftern Elſen Stubben undſam heutigen Tage, Halbdorfſtraße Nr. 3. un, t 


Handel mit zum Anſtrich fertiger Oelfarben n, 

wie ſämmtlichen trocknen Farben, als au 

ſchiedenen Lacken und Firniß eröffnet. den 
Zur Bequemlichkeit des Publikums mag 


die Oelfarben auf Verlangen in jeder 
5 ka . iſcht. 

Die Guts-Adminiſtration. 8 

Secholiz. | 


Poſen, den 8. Oktober 1867. 
F 


F. Petersen, Malel 
Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Ultimo 1866 waren in Kraft: 
14,937 Lebens⸗Verſicherungen mit. Beo. M. 23,849,133. 
249 Peaſions- und Leibrenten-Ver⸗ 


Käufer werden zu dieſem Termine eingeladen 
mit dem Bemerken, daß die ſonſtigen Kaufbe⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt werden bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Waſowo, im Oktober 1867. 


. ſicherungen mit jährlichen. 67,34. 14 
Die Einnahme in 1866 betrug: 9 
an Prämien- und KapitalsZahlungen . . 795,437. 3: 9, 
ee air, ana ats . 133,220. 
Für Sterbefälle waren zu bezahlen in 1866. . 430,280. — 
Seit Gründung der Geſellſchaft zahlte dieſelbe 

überhaupt für Sterbefälle . . . . = 2,871,633. 

Die Reſervefonds der Geſellſchaft betrugen ul- . 
timo 1866. 3218,02. 8 
eit wo 5, . 2,333,693. 2. 


In Hypotheken waren an 
Grund⸗Kapital der Geſellſchaft e a . 1,000,000. — a” 
9 1 aipeelne Antragsformulare und jede gewünſchte weitere Auskunft werd 
ertheilt: 
in Poſen bei dem General-Agenten Herrn R. Levysohl, 

Firma: J. J. Heine, Markt 85. 


ferner in Sehrimm bei dem Haupt⸗Agenten Herrn mil Siewerl" 
Birnbaum bei Herrn J. M. Strich, 


Bleſen „. Hrugy, 0 
rauſtadt = * . R. Schön, 

Gneſen „D. Diehne, Hauptmann a. D., 

Grätz „ Ah. Grünberg, 

Liſſa „J. Basen, 

Meſeritz „ A. E. Gross 4 Co., 

T „„I. Zboralsk 7 
rzemeſznſo =» A. Buzulski, 

Wollſte in Benno Müller. 


Meine Werkſtelle befindet ſich jeht kleine Gerberſtraße 
Nr. S. im Hauſe des Rentier Herrn Gerſtel. 


L. E. Werner, Sale 


239. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Oktober 1867. 


77 v3 > * 8000 — 22 Zr 8 „ nu 
0 0 N d it 0 Tr 6 i. verſchiedene au von bewährter „„Feuerſichere Dachpappen, 


aftigkeit, aus meiner ſeit zwölf Jahren beſtehenden prämiirten, in 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier der beſten Gattungen, das Stückldi durch Einri iner 2 Pe h 
00 ückldieſem Jahre durch Einrichtung einer Theerdeſtillation verbeſſerten Fabrik, ſo wie deſtil⸗ 
Breitestrasse Nr. 15. 70 ik 1. und Bun lirten und gewöhnlichen engl. Steinfohlentheer und Asphalt, empfehle beſtens 

im „Hotel de Paris“ eine Conditorei unter der Firma: 8 2 Ohr., und übernehme vollftändige Pappbedachungen nach der anerkannt beſten Deckmethode. 


100 Schock 
Birnen⸗ und Aepfel⸗Wild⸗ 
linge, 2jährige à Schock 10 Sgr., 
jährige à Schock 7½ Sgr. verkauft 
Dom. Emchen bei Xions. 


| Al. Krzyzanowski. 
Friſchen Stettiner Portland⸗Cement 
er A. Krzyzanowski. 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich eine reichhaltige Auswahl der neueften 
Kleiderſtoſſe, Long⸗Chäles, Reiſeplaids und Reiſedecken, Portieren und Mö⸗ 
belſtoffe, Ripps-, Gobelin⸗ und Plüſch Tiſchdecken, Plüſchteppiche, Gardinen, 
namentlich eine Auswahl der eleganteſten Damen ⸗Konfektions, Jaquets, Paletots und 
Mäntel zu den allerbilligſten Preiſen. 

Beſtellungen jeder Art werden H. und ſauber effektuirt. 


. 4. 5 Korach. Neueſtraße 4. 


J. Kawrocki 


köffnet. Indem ich dieſelbe der Gunſt eines geehrten Publikums empfehle, kann ich verſichern, 


10 ich meine geehrten Gäſte mit der ausgezeichnetſten Waare, den beſten Zei⸗ 
"gen und der prompteſten Bedienung aufwarten werde. 

fran In dem bequem eingerichteten Lokale habe ich ein franzöſiſches Billard (nach den] - 

au zoͤſiſchen Fagons) auf Springfedern aufgeſtellt. Alle Beſtellungen werden prompt und 

gezeichnet ausgeführt. 


— Poſen, den 12. Oktober 1867. J. Nawrocki. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Cigarren : Ge: 


ſchaft noch eine 


achskerzen⸗ und Wachsfabrikaten⸗Niederlage 


Vichtet habe und empfehle ich dieſes mein neues Unternehmen dem geſchäßten 
ohlwollen des geehrten Publikums, das ich zu rechtfertigen, zu jeder Zeit be⸗ 
üht ſein werde. Hochachtungsvoll 

J. Zapalowski, 


Breslauerſtraße Nr. 35 


Trockene kieferne Bretter, Bohlen und 
Latten, eichene Bretter, Bohlen, ſtarke 
Speichen, birtene 3“ Bohlen u. elfene 
Bretter verkauft wegen gänzlicher Aufgabe 
des Geſchäfts zu billigen Preiſen die Handlung 


8 antor & Latz, 


vorm. Manlor . Hrüger, 
am Warthedamm. 


Auserleſenes, gepflücktes 
Winterobſt. 


Stettiner, Rothe Reinetten, Graue Reinetten, 
Goldreinetten, Rother geſtreifter Piſon, 4 2 Thlr. 
Sgr. pr Scheffel; Calvillen und andere ge⸗ 

miſchte Sorten, à 2 Thlr. pr. Scheffel, zum Ber: 
kauf. Anmeldungen werden recht bald erbeten, 
und größere Aufträge franco Poſen geliefert. 
Ebenſo ſind in der 


Baumſchule 


verſchiedene Sorten pflanzbare Obſtbäume, meh⸗ 
rere 1000 Stück Aepfelbäume, à Schock 15 
bis 16 Thlr., Birubäume, à Schock 15—16 


Tapeten 


in größter Auswahl am allerbilligſten bei 


Gaoebr. Korach, Markt 40 
3 (KT 
| 2 Das Putz- und Modewanren-Magazin Age - 
a vn Geschwister Munk, 


An Stelle der eingegangenen Niederlage Wilhelmsplatz 
Nr. 7. eröffnen heute | 


Wilhelmsplatz Nr. 6. im Sternſchen Haufe 


aufs Neue eine Niederlage unſerer Fabrikate, verbunden mit Lager 


90 Sehloßſtraße Nr. A., eine Treppe, 

340 empfiehlt die neueſten Leipziger Meßeinkäufe in einer man⸗ 
nigfaltigen Auswahl geſchmackvoll moderner Artikel, als Hüte, Hau: 
ben, Coiffuren u. |. w., bei anerkannter Ausführung erbetener 


von Thee und ausländiſchen Spirituoſen und empfehlen ſolche dem Ei 5 and bis zur Kon, zum Ver⸗ Aufträge, 
R - 9 ; 8 auf. ogdanowo bei Obornik. 255 A ob SAH, = 
Wohlwollen des geehrten Publikums NI. Witt. 21 


Frenzel & Co. 


Daß ich mich als Damenfriſeurin hier⸗ſ/ Das A 
1 29 Ka habe, Speditions⸗ Kommiſſions⸗ 
eich hiermit den geehrten Damen 3 3 
die ergebenſte Anzeige und bitte um ge⸗ und Incaſſo⸗Geſchäft 
neigtes Vertrauen auf zu beftelfende als] 


Arn ſchon fertige Arbeiten unter Verſi⸗ Moritz Eichborn & Co. 


ng der reellſten Bedienung und ſoli⸗ befindet ſih legt 


Veten Preiſe. FV. Hube. 0 
F geoße Gerperſtraßt 27, 
Geſchäftseröffnung. neben der Rab bowſchen Mühle. 
Abel men geehrten Kunden fo wie einem hohen] Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
und geehrten Publikum die ergebene An-] daß ich meine Wohnung von der Schützenſtraße 
daß id ſeitdem! Oktober mein Sattler⸗ nach der Venetianerſtraße Nr. 5. u. 6., 
9 von e ig nad) % verlegt | neben der Sather, ſchen Gerberei verlegt 
itig empfehle ich mein Lager von 23 
Aſgeſſeen Laden, eſchirren, Saͤtteln und 115 F 1 Lachmanski, 
Salben jeder Art und verſpreche bei reeller Tiſchlermeiſter und Stuhlfabrikant. 
he |, Mein Ceſenſe von rk emerfen wd 
2 * + 3 9 4 ö 
. Pinnau, Sattlermeiſter an nach Markt Nr. 47., ! Treppe hoch 
Auch ſind bei mir eine Partie Glanz⸗ 
decken wo Läufer ſehr billig. 


Wolff Aron. 
Markt Nr. 47., 1 Treppe. 


Ich wohne jetzt Schloßſtraße 83 I. 
im Haufe des Herrn Dr. Hirſchberg. 


J. Jeremias. 


Der Bockverkauf 
lin der Stammſchäferei zu Miedzy- 
\chod bei Sehrimm beginnt am 
22. Oktober. 


Auffallend großes Lager 
Unterjacken, Hoſen und 
Strümpfe bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10 


Regenſchirme und Gummi⸗ 
ſchuhe 


in großer Auswahl bei 


S. Tucholski. 


„ Dominium 
n Zajezierze 
bei Wreſchen 
wünſcht 100 Stück Zucht: 
ſchaafe zu kaufen. 


wagrenhandlung 


0. Nathan Charig. 0. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Pelzgeſchafts 
verkaufe ich ſämmtliche in dieſes Fach ein» 
ſchlagenden Artikel meines reich aſſortir⸗ 
ten Lagers unter dem Einkaufspreiſe. 


| W. Laudon, Markt 62, 


Die billigſten und beiten @eintett« und 
Schnittwaaren bei F. WW. Scherek. 
Waſſerſtr. Nr. 7., eine Treppe. 


Der Bock⸗ 
verkauf in 
meiner 
Stammſchäfe⸗ 
— rei beginnt mit 
8 — dem 1. Novbr. 
Herrſchaft Owinsk, im Ok⸗ 
tober 1867. 
Otto von Treskow. 


Rambonuillet⸗Merino⸗Böcke 
A 8 lun Wir in 5 Bee Be 15 
7 28 zum Verkauf. Zuchtzweck iſt in erſter Lini i 

Geſchäfts⸗Verlegung. möglichſt kräftiger hattet Konſtitutlon und leich 


: * ee ter Ernährung hervorragende Körper⸗ 
Mein Lager fertiger Wäſche, wol größe. Bel ent[prechendem Beſatz wird eine 


Speditions - Comptoir lener Oberhemden, Schlipſe ze. 2c.[lange aber mögticft ep Wolle erfrebt. 


* 7 * el 1 
befindet ſich jetzt eee Bet . mM, wit. 


A. Hirsch Neueſtraße 14., * Der Bockverkauf 


lſtraße. ae 5 
Sehuhmacherstrasse r. I. ei rt ® in meiner Stammſchä⸗ 
__ neben d. H. D. Ble Theophil Davidsohn. berel zu Beitzſch bi 


— . — — — e Jeßnitz a. D., Nieder⸗ 
Ges chäfts⸗Verlegung. Ba ſchleſiſch-Märk. Bahn, findet jetzt, 

Meine Schuh⸗ und Stiefel Niederlage wie alljährlich wieder in 2jährigen 

Dübe ich von Breslauerſtraße Nr. 28. nach Bergitraße Nr. 15. in das Haus Thieren ſtatt und erſuche ich meine 
— Herrn Fleiſchermeiſter Schulz, vis-a-vis dem früheren Hötel de Vienne geehrten Herren Abnehmer, die Zeit 
erlegt, und iſt dieſelbe reichhaltig aſſortirt. ihrer Ankunft gefälligſt dem hieſi— 


n Alex. Kapler. gen Wirthſchaftsamte anzeigen zu 


Geſchäfts⸗ Veränderung. wollen, damit die Abholung von der 
Mein Blumen, Iwiebel⸗ und Saamen⸗Geſchäft habe ich nach Bahn ſtets pünktlich erfolgen kann. 

der Schützenſtraße Nr. 13. u. 14. in das Grundſtück des Herrn Dzio⸗ Beitzſeh, den 10. Okt. 1867. 

robek verlegt und verkaufe noch bis Ende Oltober ſchöͤne Haarlemer Hya⸗ v. Wiedebach und Nostitz- 

Finthen zu ſoliden Preiſen, 12 Stück im Rummel 1 Thlr., Landtulpen, Jänkendorfi. 

1 Stück 15 Sgr, 1000 Stück 4 Re N 100 Stück 20 Sgr. u. |. w. — Der b Fr b 
Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges Abverlangen franko und gratis. Für ge l. und Holobint⸗ franpöfifchen 

E. nur die baaren Auslagen berechnet. 8 = Meeris Kanmwollherrde pin 


bert Krause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Die Abſtammung fu f Jahren des 

— Schützenſtraße 13. und 14., unweit der Cegielskiſchen Fabrik, Stammzuchtbuches von Janke und Körte zu er⸗ 
—— F ; — ſehen. Die Böcke zeichnen ſich durch gute Sta- 
»Bocvertauf in turen und Wollreichthum aus und find zu feſten 


Strickwolle, Vigogne und 
Eſtremadura bei 


S. Tucholski. 


— = 3 m 2 zo y x 4 17 
Sämmtliche Nouveauté's Abe dun 
in Bagon- u. runden Hüten, Hauben, Coiffuren mprwckda ind ahh dase Aqlalvg unge nz 
Kränzen ꝛc. empfiehlt in reichhaltigfter Auswahl) Jo& un dau 2 asu e 
die Putzhandlung von 17 ee 60 dee e 
NG} ,ualplndng yoga 
A. Roeder, Friedrichsſtr. 32. gun 3751991090 ind uw W 
* . 4 > 
Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Kirst, 
St. Martin 60. part., empfiehlt echte Wiener Flügel von Jos. Riedl in Wien, 
fo wie elegante Pianinos mit geſchmiedeter Metallplatte und ſchönem Ton zu Fabrik⸗ 
Basten unter dreijähriger Garantie. Ratenzahlungen werden bewilligt, auch gebrauchte 
Inſtrumente als Zahlung angenommen. 
Reparaturen und Stimmungen werden reell und billigſt ausgeführt. 


Th. Müller in Breslau, 

Nr. 76.77, Ohlauerstrasse Jr. 76.77. 
Pianoforte⸗Niederlage 

| für Sehleſien, Poſen, Pommern ꝛc. 
Zeitter & Winkelmann in Braunschweig, 
herzogliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 


und 
Ludwig Bösendorfer in Wien 
Aaiſerlich öſtreichiſcher Hof- Clavier- Fabrikant, 
Lieferant des Wiener Conſervatoriums. 
Engliſche und deutſche 
Flügel⸗Znſtrumenle und Vianinds 


in allen Größen und den ſchönſten Holzarten. 


— 


as Hopfenkommiſſionsgeſchäft 
0 


pold Held in Nürnberg, 


Geſchäftslokal und Lager am 


Hopfenmarkt, 
beſorgt Hopfen ⸗ Einlagerung, 
in⸗ und Verkauf von Hopfen 
gegen mäßige Proviſion. Auf⸗ 
tage werden raſch und ſolid 
eſorgt. 


9 


Den Herren Guts⸗ und Pianino 
Brennereibeſitzern 2 in Polyſander oder Nußbaum, ſchon gebraucht, 


ed „ſucht zu kaufen das Domini 
deli Ba Rosmate Ktrohatannes|hyertin 0 Wolfen 4 
ter unter Garantie der gengueſten Richtigkeit,] Haft" 


Meine Wohnung iſt jetzt Wilhelm⸗ 


„bieſiger Negvetti-| Preifen, von 6 Fr. dor an, in Klaſſen gethellt ſebenſo Barometer, Maiſch⸗Ther I. TER —— 
ße Nr. 8 neben der Konditorei von Vollblut Heerde be.] Die nächſten Eifenbahnftationen find Anklam, teen eee ee M biſch⸗ | le Um- ö 
d n Beer 5 ginnt am 15. d. M yaubrandenburg ; Fuhrwerk nach e fäureprober, Kartoffelprober, uberhaupt | f kl, 
* e][ Anme en Poſtſtationen Hohenmocker z f ende NEE s Eh che 
St Czarnikow Miele —.——— uld 5 19 ei 5 Fe Hoher . r Na fur Brau, und Brenne⸗ſaus der Fabrik von C. H. Stobwaſſer & 
- A 5 welche bereits be.] Gnevkow bei Hohenmocker, Kr. Demmin. unktlichſt eiſe ſolide. Auswärtige Auftraägeſ Komp., find in großer Auswahl zu billigsten 
1 Maler und Zeichenlehrer. telt, ihre Auswahl den 24. Sept. 1807, e p 2 i Pohl. [reifen vorräthig bei 5 
. ee bald zu t . Gulinner » Büren ptiker in Poſen, Wilbelinsttraße 9. 
N ominium Grzy bno bei Gzem- — bald zu treffen. zin elegantes Cylinder 5 een eee 
dena von Neufahr ab die Miichpacht zul Sroczyn bei Kiſzkowo. ſteht zum Verkauf: Mühlenſtraße 20., Zeitungs⸗Makulatur kauft a r GISS, . 
geben. Windelt. I Treppe. ' Michaelis Heico, Vronkerſtr.- Ecke l. Breslauerſtraße 2. 


— ——— 


Lager von Metallwaaren, fo wie auh] 
Ausführung von Waſſerleitungs - Anlagen zu) 


S 
. 
Ss 8 
425 0 
N 
7 > u 
—BERINGU 
NENGEIDZ 


billigen Preiſen und jährige Garantie empfiehlt 


St. Ofierski. 


Metallgießerei Markt Nr. 10. 


Ein 1 17 feuerfeſter Geld⸗ 
ſchrank wird billig zu kaufen gefucht. 
Wo! ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


St. Martin 78. (Wilhelmsftr. 1.) im Keller 
ſteht eine neue Drehrolle zu gef. Benutzung. 


Elegante Operngläſer 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen. 
Gebr. Pohl, Optiker, 
Wilhelmsſtraße 9. 2 
5 Tannin-Balsam-Seife, 2 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
eit eine ſchöne, weißſe, weiche und reine 
aut zu erlangen, empfehlen a Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Eisners Apotheke. 8 
3 4½ Sgr., 
tearinkerzen a 5 Sgr. das Pack, bei 
Abnahme von 10 Pack, offerirt 
Michaelis Reich, Wronkerſtr. Eckeg l: 
Paraffinkerzen zu 4 Sgr. 6 Pf., Stea⸗ 
rinkerzen zu 5 Sgr. bei Entnahme von 10 
Pack, 100 Bogen Briefpapier für 5 Sgr., 100 
Briefkouverts für 3 Sgr. Briefmappe mit Ein- 
richtung für 5 Sgr., Konzept, Kanzlei» und 
Briefpapier zu Fabrikpreiſen. Firma⸗Stempel 
gratis. E. Löwenthal, Markt, 
unterm Rathhauſe 5. 


petroleum 


beſter Qualität in Originalgebinden von eirca 
2½ Etr., wie centner- und quartweiſe empfiehlt 


billig 
Isidor Appel, Bergſtr. 7. 


Gegen Zahnſchmerz DE 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Apotheker Bergmann's Zahnwolle“ 
a Hülfe 2½ Sgr. 

FV. Giernat in Poſen, Markt 46. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Seit 6 Jahren litt meine Frau an offe⸗ 
nen Wunden und Entzündung am rechten 
Fuße, welche ſich bis zum Knöchel aus- 
dehnten. Sie konnte nicht gehen und mußte 
die gräßlichſten Schmerzen leiden; kein 
Mittel, obgleich ſie ſo viele anwandte, 
konnte ſie von dieſem Uebel befreien, viel⸗ 
mehr wurde der Fuß fo wund, wie ein ro ⸗ 
hes Stück Fleiſch und der Zuſtand deſſel ⸗ 
ben immer gefährlicher. In dieſer Angſt 
verſuchte meine Frau auch die berühmten 
Oſchinsky ſchen Seifen, welche bei Hrn. 
J. Heimheld, früher F. A. Mitmann in 
Waldenburg, zu haben ſind, und iſt nach 
ohngefähr zwölf monatlichem Gebrauch der- 
ſelben vollſtändig geheilt. Ich fühle 
mich verpflichtet, dieſe vorzüglichen 1 

eifen allen meinen Mitmenſchen als zu⸗ 
verläſſig mit gutem Gewiſſen zu empfehlen. 

Hartau bei Salzbrunn. 

Ehrenfried Böhm, 
Schuhmachermeiſter und Hausbeſitzer. 


Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei A. 
Huttke, Waſſerſtr. 8. Kempen: 
H. Schelenz. Krotoſchin: U. 
Letey. Oſtrowo: Pilze. Ple⸗ 
ſchen: G. Frite. Rawicz: F. 
Frank. 


Neues Fabrikat. 
Liebigs Nahrungsmittel 
in löslicher Form 


fur Säuglinge, schwächliche Kinder und Re- 
convalescenten, zugleich Ersatz für Mutter- 


milch und statt Arrowroot, Milch- oder Giess- 


brei, Zwieback etc. 

Ein Esslöffel dieses im vacuum dargestell- 
ten Extractes giebt, in warmer Milch gelöst, 
sofort die berühmte Liebig'sche Suppe. 
Dasselbe hat folgende Eigenschaften: 

1) Es ist ein stets gleichmässiges Fa- 
brikat. Die Bereitung der Suppe ist damit 
nicht mehr inder Hand der Köchin. 
See sich je mit Darstellung der Suppe in 

er Küche befasste, kann am ehesten dioaen 
eminenten Vortheil ermessen.) 

2) Dasselbe ist frei von jeder Spur 
Malzspelzen, vor deren Anwesenheit in 
der Suppe Liebig mit liecht dringend warnt 

3) In Erwägung Seines Gehalts an 
blutbildenden Stoffen (circa 8 pCt.) 
ist es ein ebenso billiges Kinder-Nah 
rungsmittel, wie die Suppen-Ingredienzien. 

4) Es kann Monate lang aufbewahrt wer- 
den, ohne dass seine Güte darunter 


Gegenüber diesen ausserordentlich 


== 


einem Packet 


10 Sgr. 


F ftraße, ſowie f 
| Emil Thym, 


ſchendes 


EEE EI 


Dr. Keringuier’s arom..m 


0 E — — — 


1 edic. Kronengeiſt (Quintessenz d’Eau de Cologne) durch feine her 
_. vorragende Qualität für das Hausweſen nützlich, bei Reifen hülfreſch und für die Sole j 
x angenehm, à Originalflaſche 12Y, Sgr. ) 
4 dr. geringuier's Kräuter-Wurzel-Haar-Oel BSR IR 
ur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart-Haare, ſowie zur Verhütung 

ee fo läftigen Schuppen- und Flechtenbildung, a Originalflaſche 7, Sgr. 

Gebr. Leder's | ee 
Balſam.Erdnußöl-Seife, | n ? 
als ein pad mildes, verſchönerndes und erfri⸗ als ausgezeichnetes Hausmittel bei Gefunden und 5 —— vis echte holländ He⸗ 
aſchmittel rühmlichſt anerkannt. gr. 1 M ) h W in 
Einziges Depöt für Poſen bei Herrmann Mögelin, Bergſtraße Nr. 9., Ecke der Wilhelms- ringe, agdeb. e N 
ur Birnbaum: L. Stargardt, Bromberg: Theod, Thiel, Fraustadt: Carl Wetterström, Grätz: Sauerkohl, Teltowe 


Inuwraclaw: J. Lindenberg, Krotoschin: A. Levy, Lissn: Fr. Cassius, Nakel: Fr. Lebinsky 22 7 
Neutomysl: W. Peikert, Ostrowo: Herm. Gutsche, Plesehen: J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, Schneide- % Rübchen 7 Maro 


mühl: J. Tantow, Wollstein: Ernst Anders, Wongrowiee: Ed. Kremp und für Wreschen bei A. Hirschberg. . 
| eo nen u. große Gebirgs 


— 


Kranken ſeit Jahren beliebt. 


Fette Kieler 
Sprotten, friſche Hall 
burg. Speckbücklinge 
. = 
vo. Dr. Alb —Rollaal, Stücken 
Ahemiſche Brust- Caramelen, „ze Flaal, nordiſche Auch 


Als ganz vorzüglich empfehle 


gegen Nachnahme des Betrages. 


ugliſch Tafel Bier a 7 Thlr. 5 Die erſte Sendung beſter türk. Pflaum 


Böhmiſch Bier à 6 Thlr. 
Erlanger Bier à 6%, Thlr. 
Porter Bier à 5 Thlr. 
Grätzer Bier & 3 Thlr. 


30 Sorten Biere liefere in Gebinden jeder Größe zu den billigſten Preiſen winnen v. Thlrn. 150,000, 100,000 
i FI 1 


Niederlagen werden unter günſtigen Konditionen errichtet. 


Groß ⸗Glogau. 5 


der Flaſchen. 


5 Verſchluß 


tanteſter Wirkung wird der 


9 des 20 8 125 1 . 17 9 90 fabrieirt von Meyer & Gelhorn, Danzig, 
reis pro Flaſche 10 Sgr., echt zu beziehen aus dem Depot: R. F. Daubitz in Berlin. Bank. u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 7 
Elsner’d Apotheke in Poſen. Auf der Pariſer Welt-Ausftellung durch — ͤ — W 


Filiale Berlin: Paul Lehmann, Friedrichsſtraße 63. 


Gegen Gliederreißen und Lähmung 
im Allgemeinen und beſonders zur Mitanwendung bei Bädern mit ecla- 


E / — 2 Thlr 25 Sgr. I Thlr 1 Pf. 
Potsdamer Balſam gegen Rheumatismus Magen-Bitter, Sites auf gedrudten Antpeiifneinll 


2 Preißelbeeren n 
t S- W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. — 


ffe 


für 100 Flaſchen erkl. Flaſche und Pflaumenmus erhielt und empfiehlt # 
grüne Flaſche 1 Sgr, billigen Preiſen Michaelis ede 
\ weiße Flaſche 1½ Sgr. Sn Bronterfi. 9. _ 
/ Königl. preußiſche Lotterie, 


Haupt⸗ und Schlußziehung, mit 


50,000, 40,000 c., beginnt am I 


5 Oktober. 
Gustav Pretzel. ae. zu derſelben offeriren 
R. F. Daubitz'ſcher | 


TER Ye _ 
1927, Thlr. 9% Thlr. I/ Thlr. 


17 
22 


— — IM die Jury prämiirt, iſt in all den Niederla- 


Jedes Quantum von 
naſſer Kartoffel⸗Stärke, 
gelben und weißen Seuf, 
blauen und weißen Mohn, 
Kümmel und Erbſen 


kauft 


NB. Proben, und zwar größere, müſſen franko eingeſandt werden. 


Die Vonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ und Chokoladen⸗Fabrik von „Neugebauer, 
9 2 1 N vis-a-vis dem Stadttheater. 
S. Sobeski in Poſen, “Die erſten friſchen 


Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord, 


hlt 
Bonbons, Konſituren, Chokoladen, e eingemachte Früchte und Säfte, Bü klin 9 0 q er W eſ erl n ch 8 
D bi 24 ı 


Gustav Pretzel in Groß- Glogau. engl. Bisgquit, 


emp 


Allerneueſte, 


in einer Ziehung beendete Lot⸗ 
terie, die in Frankfurt, alſo auch im 
ganzen Königreiche geſtattet ift, De 


aunt am 14. d. Mts. und 
endet mit dem 31. d. Mts. 


Es werden nur Gewinne gezogen und 
kommen hierin folgende Gewinne zur Ent⸗ 


gen vorrathig, welche bisher meinen „Kräu⸗ 
ter⸗Liqueur“ und „Liqueur Daubitz“ debi⸗ 
tirt haben. 


Job. Hoff 'ſche Malzpräparate, 


direkt bezogen, 


empfiehlt 


ſcheidung: 

hörhfter event. 100,000 Thlr., 
mal 60,000 Thlr., imal 40,000 
Thlr., Imal 20,000 Thlr., Imal 
10,000 Thlr., Imal 3000 Thlr., 
imal 6000 Thlr., mal 5000 
Thlr., Imal 4000 Thlr., Imal 
3000 Thir., Zmal 2000 Thlr., 
Amal 1500 Thlr., 90mal 1000 
Thlr., 110 mal 400 Thlr., 115 mal 


fetten Kieler Sprotten und 


reichhaltig aſſortirtes Lager von feinſten hileſiſchen Thees, Arracs, Rums u. Cognaes Ch arl ott enbur q er und Br aun⸗ 


Bruſt⸗Malz⸗Syrup 


d den, täglich fri en, ben bei x 
cn Sun ur Ste, nie be, . DIR ME eherz u. Sardellenlebermurft, 


200 Thlr., 220mal 100 Thlr., 
9850mal 47 Thlr. Pr. C. oder 
der Einſatz. 

Dieſe Verlooſung hat den Vortheil, daß 
ſämmtliche hier aufgeführte Gewinne 


ſchweiger Cervelat-, Trüffel⸗ 


* * i 8 : 

g * Veroneſer Salami, ger. See⸗ 
" 5 

| ° Ianle und weſtphäliſchen Pum⸗ 

das 5 3 Sgr. Backobſt: Birnen geſch. 6½, ungeſch. 2 und uk . 

N 5” 3, Aepfel geſch. 7¼, ungeſch. 5, Kirſchen ſauer und ſuß 5, Pflaumen pernickel empfiehlt 

BE auserl. 3½, geſch. 7, gefüllt 8, o. Kern 7, Mus oder Kreide: Pflaum 

Brutto- Pfd. 3½, Schneide 5, Kirſch 5, Säfte: Kirſch, Him., Erd., 

Johannisb. 9, Gelees: 15, Eingem. Früchte: Ananas 30, Aprik. 

ur) 55 2 5. Pf 1 De 2 95 Pfirſ., wohn hn, Pede 5 

18 pargel 15, Pflaum., Gurk., Quitt. 2, tr. Schnittbohn. 30, Preißelb. ; af 

2% m Zucker 5, wirkl. Senf-Weinmſtrch. 6 Sgr. das Pfd., Wan- Wilhelmsſtraße 9. 

nüſſe: d Sgr. das Schock. Alle Emballage gratis. 


2 : 1 3 Unſer reichhaltiges Theelager erlauben wir 
Seidel m Gr iinbei 9 l. Schl. uns hiermit bestens zu ee . Wir liefern 


I A NY T —.— tiſche Waare; als ganz außerordentlich preis⸗ 
— werth empfehlen eine Sorte ſchwarzen ruſſi⸗ 

Durch den Dampfer „Meden““ empfing ich via SwVi- Gebr 

* 


nemünde eine Partie Achter Aracs und Rums und 
empfehle ich 


Arac de Batavia a 5, Sgr. 


„ 
Arac de Goa 12 


Eduar 


Jamaica - Rum I. 


feinen alten Co 


0,8 Ih 


a 
III 22% 
hir. 


a 221, Sgr. 
n 
An ı TE 


gnac von 20 Sgr. 


bis 1½ 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Unverſteuert offerire ich in / und ½ Legger ſowohl vom hie⸗ S. Arendt 


ande. en vor ſigen Steueramte, als auch von meinem Amſterdamer Lager fracht-Afruner M. Zapalowski, 


theilen vor den im Handel hundertfach an-|ftei hier. 


gebotenen Liebig’schen Kraftmehlen, Nah- 
rungspulvern und dergl. bedorf es wohl kaum 
einer Empfehlung meines Präparats. Inter- 


Bestellung von mir franco versendeten Pro- 
1 

Der Preis eines für Säuglinge, 12 bis 13 
Tagesdosen enthaltenden Flacons beträgt 
12 Sgr. Generalniederlagen werden gegeben 
und 9 —— erbeten von 
Dresden. J. Paul Liebe, 

Apotheker u. techn. Chemiker. 


Berlin, 


Dr. H. Müller. 


NB. Bei Entnahme von 10 Pfd. 
H. S. Jaffe Nachfolger. |. 
essenten verweise ich auf die gegen Franco“ nn ad a a0 0 T. 22 entspreche nder Rabatt 


ü Eee BREI ZRH 
Meine Katarrhbrödchen 


egen katarrhaliſche Affektion find ftets zu 
* in Pack a 3 und 6 Sa. . — 
Herrm. Moegelin. 


täglich friſch in verfehiedenen, rer Pfundſſchon und füß, empfiehlt das Pfund 2%½ Sgr. 


10 Sgr. bei 


— = > — — br. Wolf werden gratis beigelegt. Der hi „Waſſer⸗ 
Beſte große echt ungar. Weintrauben] Grünberg in Scleſten, Oktober 1867. ſraße 3 dei N ſon 
Mletschofl. Ed. Köhler, Beinbergsbefiger.  Radziszeweki. 


mit dieſer einen Ziehung 


entſchieden werden, alſo keine Er⸗ 
neuerung der Looſe ſtattſindet. 

Hierzu habe ich Originalloſe (keine 
Promeſſen) / à 40 Thlr., / a 20 Thlr., 
% a 10 Thlr., ½ à 5 Thlr., noch vor 
räthig 

Man wolle der großen Betheiligung 
wegen gefl. Aufträge, die gegen Baar’ 
ſendung oder Poſtvorſchuß prompt und 
verſchwiegen ausgeführt werden, raſche⸗ 
> Unterzeichnetem einfenden. Ein 
eder Betheiligter erhält ſofort nach 
Schluß die amtliche Gewinnliſte gratis 
zugeſandt und werden die Gewinne bei 
allen Bankhäuſern ausgezahlt. 


J. Dammann, 


Bank. und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 
In allerjüngſter Zeit habe allein im Kö. 
nigreich Preußen circa ½ Million Thaler 
ausbezahlt. 


—— von ! Thlr. das Pfund ab eine aräftige, aroma- 


ſchen Thee a 1%, Thlr. „Mie 


iethe 


aus Potsdam, Sapiehaplatz 1. 


THREE. 


Vorzüglichen russi- 


schen Thee, im Preise“ 5 f 
1 Preuß. Lotterie-Comptoir 
% Pfd. Von J. 1/5 2 72 6 Sn 


Lotteriel. /, ½, Ya, ½ 8tlr., ½ Atlr. ½ Allr 
1 tl.vrku v.L.G.Ozanski. Berlin Janowipbs. 


Original Yar V "ar Anth. Yar 7/10 / 8 


2 
75. 2 Thlr. U. S. W. em- vert. und verſ. am billigften u 


fing und empfiehlt, die, 
Weinhandlung ner : Die täglichen Ge⸗ 
winnliſten 


zu der am 19. Ottober beginnenden 4. und 
letzten glaſſe der 136ften königl. preuß · 
Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen wie bisher 
ſofort an jedem Ziehungstage. — Abonne 
mentspreis bei Franko ⸗Zuſendung nach 
außerhalb ! Thlr. 5 Sgr. — Franko - Be⸗ 
ſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


H. C. Hahn in Berlin, 


Ritterſtraße 34. 
Herausgeber der lachen Gewinnliſten 
der königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


plug 2 Jaunz olg 


bir. 


Breslauerstrasse Nr. 13/14. 


wu 


3 


7 


ji Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
f Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 

von Southampton jeden Dienſtag. 

Vaſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 
Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Gut acht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 

remer Maaße 15 alle Waaren. 

Pont. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich 
nung „win Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 


auch an der St. Martinſtr⸗Ecke Junge Damen, welche Pußparbeiten gründlich 
Nadal 2 Läden die ſich zu einem Bier. oderſerlernen wollen, können ſich melden bei 

mi aurationsgefcpäft eignen, find fofort zu ver- 4. Moeder, Friedrichsſtr. 32. 
Wethen. C. Jlmer. : = 


. Auf dem Domin. Bogdanowo bei Obor- 

Maart 79. find zwei Zimmer mit oder ohneſ nik ift die Stelle eines Wirthſchafts⸗In⸗ Zuwachs von 10,000 neuen Abonnenten. 
Öbel fofort zu vermieten. ſſpektors vakant. Meldungen bitte recht bald 

gen fein möbl. Zimmer fofort zu vermiethen. zu machen. 

Üeres Magazinſtraße 14, 1 Treppe. Bogdanowo bei Obornik. 

ud f Werkſtätte, abgejondert, en en An c 0 2 Hellas Bz 4 

emiſe, für Tiſchler ſich eignend, iſt ſofor in Volontair und ein Lehrling können 

1 Kb 14. eintreten bei r. Zadek Jun.|Die Tochter des Halloren, Novelle von A. Well mer. 


Dalbdorfftr. 13. | Tr. hoch iſt ein anftändig| Einen Sohn rechtlicher Eltern ſucht als 
Abl eie Zimmer für 36 Thlr. jährlich, 3¼ [Lehrling . Strölass, Uhrmacher. 


lr. monatlich, zu vermiethen. Ein Vol ontair und ein Lehrling können in 


Die erſten Nummern werden u. A. enthalten: 


Verfaſſer, 
L. Pietſch. 


U verſetzungshalber vom 1. Novbr. c. zu verm. Neueſtr. 4. fofort placirt werden. 


Eine kl. Wohnung für 40 Thlr. jährlich iſt 
Neueſtraße 3. zu vermiethen * Eutgegnung. u 
Berlinerſtraße Nr. 20., Parterre, find zwei], Die in der Beilage zu Nr. 237. der Poſener 
fein ra . 4.— zu . — 5 % ! I᷑eitung abgedruckte Warnung der Czachert⸗ 
5 bisher vom Herrn Hauptmann Manthey 


Wagner, mit Zeichnungen unfres Spezialartiſten. 
Stereoscopen von der Brennerbahn, von Noé. 


Hundecharaktere, von Oberförſter A dol 


} Müller, mit 
Maler Deiker in Düffeldorf. 


nebſt Burſchenzimmer und Pferdeſtallung im Erlangung einer Satisfaltion vor. 


dause Mühlenſtr. 12. iſt zu vermiethen. 


Berlinerfir. Nr. 29. find I. Etage 2 
Wbl. Zimmer zu vermiethen. 


az entlaufen, bittet man Mühlenſtr. 
Stube zu v ER, Kam e 28. gegen Vergütung abzugeben. 

Vatleine Ritterſtr, Nr. 7. iſt eine möblirte Verloren 

1 


Ride 9. ift eine große Stube zu vermiethen. 


Beſtellungen nimmt an in Poſen 
ohnung von zwei Zimmern ſofort oder vomfſ gegangen ein goldenes, ſchwarz emaillirtes Me⸗ 


Im Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig erscheint soeben eine 
nene wohlfeile Ausgabe der 


Medieinisch - chirurgischen Eneyklopädie 


für praktische Aerzte, von raseh und Else 


Beginn des IV. Jahrgangs! 


Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 
ſenden Zuge expedirt wird. N | te + 
land Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- ® 2 85 
iſche Agenten, ſowie die Direction des Morddentfhen Lloyd. N 
Crüsermamm, Direktor. H. Peters, ®rolurant. 8 5 = 5 
Wohnungen von 3 u. 2 Zimmern nebſt Zu- Junge Mädchen, welche Putz erlernen wol⸗ 88. 5 . 
tador, mit Waſſerleitung, ſowie auch ein Ver⸗ len, können ſich melden im Mode⸗Magazin, 3 = 
aufsladen nebſt Komptoir und Wohnung im] Wilhelmsſtr. 26. 85 8 
en Stock; = 


Deutsches Samilienblatt mit XIluſtrationen. 


Der IV. Jahrgang begann mit Nr. 1 am 5. Oktober, und zwar wiederum mit einem 
0 [ Wir laden zu zahlreichem Abonnement ein. 
Das Daheim wird auch im neuen Jahrgange fortfahren, ſich durch intereſſanteſten Inhalt . 
und treffliche Illuſtrationen auszuzeichnen und allen Erwartungen der Leſer zu entſprechen wiſſen. — 


Ein Wetterleuchten, Novelle von A. Mels (Verfaſſer der, 
Das Geheimniß des Fürſtenhauſes, Novelle von Georg Hiltl. 


Ein Beſuch im Lager von Chalons, von unſerm Berichterſtatter. - 
Die Weltausſtellung, eine Reihe hoch intereffanter Berichte aus Paris, von demſelden 
mit charakteriſtiſchen Illuſtrationen unſres Pariſer Specialartiſten 


Berkinerfir. 20. ift die! Elage und Pferde- |der Modewagrenhandlung F. 4. Moraecd,|Z den Silberbergwerten zu Freiberg, von unſerm Berichterſtatter Hermann 
Bilder aus Trakehnen, von Otto Glagau, mit Illuſtrationen. 


Bei rs pre 1 pp — rates Lose Blätter a m. er * — 3 1 

h 2 zen und behalte ich mir die nöthigen ritte zur[Loſe us dem deutſchen Studentenleben, von A. Wellmer. 

Generalftabe innegehabte möblirte Quartier 0 15 dig N Neliquien und Curioſa, hr Hiltl, mit Abbildungen. 

Louis v. Frankenberg. Ein Städteverwüſter und Städteerbauer (Seinepräfekt Hausmann). 

Eine junge Dogge mit gefpal-| Die ſchönen Tage des Credit Mobilier (Mires, Pereire dc.) 

tener Naſe, dunkel geſtreift, geſtern Voklswirthe und Geldmänuer, Biographien und Charakterbilder von F. Stoepel. 
Bilder von der norddeutſchen Flotte, von Korvetten Kapitän Werner. 


Ernst edition in Leipzig. 
rnst Re eid, 


Wilhelmsplatz 1. 


nienburg, dem Juſtizrath Müller in Berlin, dem 
Major v. Schenck in Bonn. — Eine Tochter: 
dem Generalmajor z. D. 5 in Berlin, dem 


540 78 Sekretär Betz in Berlin, dem Eifen- 
bahn⸗Telegraphen⸗Inſpektor Julius Neumann 
in Glogau. 

Todesfälle. Königl. Oberförfter a. D. F. 
Hoff in Lonkorsz, Kreisgerichtsdirektor Maske 


8 1 4 Bände (210 Bogen Lexikon-Octav). 
b. Bon Bremen: Von Newport 5 — Bremen Von Newyort \ Preis 8 Thlr. (früher 17'/, Thlr.) 
ermann am 19. Okt. 14. Nov. merita am 9. Nov. 5. Dez. g ; ‚u 7 hir 2 2 k, Frau Geri h 
D. eutfchland 26. Okt. 21. Nov. D. Weſer „16. Nov. 12. Dez. Diese anerkannt treffliche Werk ist jedem praktischen Arzte als Hand- und Nach-|!n Jüterbogk, Fr chtsdirektor a. D. Ph. 
Bremen 2. Nov. 28. Nov. D. Newyork „23. Nov. 19. Dez. schlagebucl. zu empfehlen. 


Der ausserordentlich wohlfeile Preis der neuen] Beſcherer in Guben, Dane Fr. Gerhardt 
Ausgabe erlvichtert sehr die Anschaffung. Allo Buchhandlungen sind in den Stand ge- in Jüterbogt, penf. Poſt 

setzt, das Werk nach und nach oder vollständig auf einmal zu liefern und es zur Ansicht] in Berlin. 
vorzulegen, Prospecte (mit Recensionen über das Werk) werden gratis geliefert, ur 


Vorräthig in Eugen bei Ernst Rehfeld, Wilhelms latz J. 


ondukteur Chr. Korn 


Stadttheater in Poſen. 


Heute Sonnabend den 12. Oktober 
zum dritten Male: 


Aus bewegter Zeit. 
Poſſe in 3 Akten von Emil Pohl. Muſik von 
A. Lang. 
Morgen Sonnta den 13. Oktober: 
Die Jüdin. 

Große Oper in 5 Akten von Seribe. Muſik von 
Halevy. Frei nach dem Franzöſiſchen von F. 
Ellmenreich. 

Montag den 14. Oktober: 


Die bezähmte Widerſpänſtige. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Shakeſpeare, für 
die Bühne bearbeitet von Deinhardſtein. 


Die Eheſtifterin. 
Schwank in 2 Akten nach dem Franzoſiſchen 
von A. Winter. 


waßungungpng 
app Yang 

usbungneglegz qun 

wraununusgorsk 


Clelia“). 


Circus S. Blumenſeld. 
Heute große außerordentliche Vorſtellung der 
höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik 
Pantomimik und Ballet⸗Tänze. 


brillanten Illuſtrationen von 


Volksgarten. 
Sonntag den 13. und Montag den 14. Oktober 
großes 


Salon⸗Konzert 


von der Kapelle des 50. Regiments. 


November c. ab billigſt zu vermiethen. 


ver daillon. Es wird gebeten, daſſelbe gegen an- 
b Gr. Gerberſtraße 52. gemeſſene Belohnung in der Exped. diefer Bei. 
find in der 2. Etage vier Zimmer nebft Kücheftung abzugeben. 


S e e i. Keitgebers 
= 


Klaſſiker o. 


Familien: Nachrichten. — 


Sonntag: Anfang 5 11 5 Entree 2½ Sgr. 
Montag: 915 7 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
NB. Die Chico⸗Polka iſt für Klavier 
vom Unterzeichneten zu beziehen. 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


Moritz Chaskel 1 
in Juowraclaw, Breiteſtraße Nr. 110.|nad) Eintreffen in daſſelbe aufgenommen. 
Ein Kommis mit Buchführung und Kor⸗ Abonnements zu den ſolideſten Bedingungen 
teſpondenz vertrant, findet zum J. Januar oder] werden jederzeit angenommen. 5 
früher Engagement Ferner erlaube ich mir ganz beſonders auf 
3 X 36 Mendelsohn. die bei Bote und Bock in Berlin erſchiene⸗ 
Tape 5 ; 7 ** Daus - nen billigen Ausgaben (jeder Bogen 1 Sgr.) 
ziere in und außer dem Haufe findenſverſchledener Komponiſten aufmerkſam zu 


Bde. 1½ Thlr. — Schillers Werke, 
6 Bde. 3½ Thlr. — do. Auswahl 
in 6 Bdn. 1% Thlr., in 3 Bdn. 1½ 
Thlr. — Leſſings Werke in 5 Bdn. 
3½ Thlr. — do. Auswahl in 3 
Bon. 1½ Thlr. — Wielands Werke 
in 18 Bdn. 8 Thlr. — Herders Werke, 


Die Verlobung meiner Tochter Anna mit 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Stumpfeldt auf Wopersnow beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 11. Oktober 1867. 


1 0 vr — ſtändige Ausgaben, feine Fra 
Mein Geſchüftslokal I f mente) in fehr eleganten — Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Wie in vergangener Winterfaifon werde 
105 auch ohne Bohrung, in OHR 55 vn Buch⸗, Kunſt⸗ U. Muſikalien⸗ 10 Ius u b ill i⸗ Weis . N ai are ich auch in dieſem Winter einen Cyelus von 
a i ittwaarengeſchäft betri einenbän 2 von hier, erlauben wir uns ſtatt jeder 2 

a o 2 wenne geneigt. 7 — Handlung, = 3 beſonderen ar Fe 2 8 Sinfonie-Concer ten 

al eignet { t e ür 5 N a 9 Latz und Frau. i \ 
jede Ges il ne W y Wilhelmsplatz Nr. 3 gen Preiſen. Als Verlobte empfehlen ſich; 8 1 b t h 10 t 

Auch ift die vollftändige Laden - Einrichtung |hält ihr auf das forgfältigfte ik eg Vöthe's Werke, 20 Bde. 11%, Thlr. Emma Latz, aubertschen Concertsaale 
zu verkaufen. Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut beſtens em Göthe's Werte, Auswahl, 3 Emil Weitz. 

pfohlen und werden neue Erſcheinungen ſofort 


eröffnen, und zwar ae jedem Mittwoch. 
as 


Herrmann 


I. Sinfonie-Concert 


ndet ſtatt 


Mittwoch, den 16. October 


Anna Fehlan, Abends 7 ½ Uhr. 


geb. Baarth. 


7 Bde. 3½ Thlr. — Klopſtocks 
Werke in 4 Bon. 224 Thlr. — Km 
mels Werke, 3 Bde. 1%, Thlr. — 

latens Werke, 2 Bde. 1½ Thlr. — 

enau's Gedichte, 2 Bde. I, Thlr. 
Lenau's Fauſt, 10 Sgr. — Gö⸗ 
the's Fauſt, 20 Sgr. — Lenau 


ſofort d aft 
auernde Beſchäftigung. machen, wie überhaupt Alles von anderen 
N. Jacob Miendelsonm. Handlungen Angezeigte auch bei mir vorrä. 


„Ein Vogt und ein Wächter es gk 
id zum ſofortigen Antritt vom Dominium FFP 
Musikalien - Verkaul. 


Meine Verlobung mit Fräulein Anna 
* — „Tochter der Frau Rittergutsbeſitzer 

ehlan zu Poſen, beehre ich mich hiermit er- 
gebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 11. Oktober 1867, 


Das Programm bringt die Zeitung. 
allen Sinfonie⸗ Konzerten im 
Taubertſchen Saale, ſind von heute 
ab zu haben in der Hof⸗Muſtk.⸗Handlung 
der Herren Ed, Hotte G. Hock. 


H. Stumpfeldt. HKassenpreis 5 Sgr. 


Savanarola, 12 Sgr. — Lenau 
Albigenſer, 12 Sgr. — Auerbach 
Dorfgeſchichten, 3 Bde. 1%, Thlr. 
— do. Neues Leben, 20 Sgr. — 
Barfüßle, 12½ Sgr. — Hebels 
Schatzkäſtlein, 2½ Sgr. — Hum⸗ 
boldt Kosmos, 4 Bde. 2 Thlr. 
— Humboldt Reiſen, 1% Thlr. 
Vorräthig bei 


ouis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


duszezyn bei Schwerſenz geſucht; = 
_[# Musikalien-Abonnement 


Perfänlice Anmeldun dafe 
gen da ſelb 
Arden berückſichtigt. 2 
für Hieſige und Auswärtige zu den 
allergünſtigſten Bedingungen. — 
Proſpecte gratis. Cataloge bis 
auf die neueſte Zeit leihweiſe. 


Ed. Bote & G. Bock, 
AT RT? — Hof ⸗Mu kalienhandlung, 
N Junge Mädchen, welche das Schnei⸗ Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


tan gründlich erlernen wollen, können urn 
ch melden bei slau. 


Ein Buchhalter, der auch im Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäfte bewandert ift, fin. 
ſofortiges Engagement bei 


Max Neufeld in Poſen. 


nahme bittet 


.. ͤ v 
Allen Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß geſtern Abend 6¼ 
Uhr der Tod mir meine innigſtgeliebte gute 
Mutter Eleonore Weber geb. Liſchke, 
im 80. Lebensjahre plötzlich am Nerven⸗ 
ſchlage entriffen hat. 


NB. Die bisher ausgegebenen Passe- 
Partouts find ungültig und können gegen 
Rückgabe derſelben in gedachter Muſikalien⸗ 
handlung . werden. 


% Appold, 
Kapellmeiſter im J. Weſtpr. Grenad.⸗ 


m ſtille Theil. Regt. Nr 6. 


Poſen, den 12. Okt. 1867. 
Pauline Weber. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3¼ 
Uhr vom Trauerhauſe, 


besellschafts-Carten. 


Heute und die folgenden Tage Konzert von 


eueſtr. 3. 


Verlag von BP. S. Korn in Breslau. 
. Kartmann, % B. Behr's Buch⸗ 
1 Königsſtraße 17, 


n Hofe Uns. handlung in Boten, Witgeimstr. 21.: 


Im Damenputz geübte junge Damen Das dia a 
Nen dauernde Beſchäftigung im Mode⸗ diãtetiſche 


e e engel. geiluerfahren 6 ei Perden 
der engliſche 


welche die Milchwirkhſchaft und Küche 
Feeiſeht, mid zur une Führung Huſgeſchlag. 
ehalte zum Erfahrungen im Bereiche des Militair-Veteri- 


Hauswirthſchaft bei gutem 

a ft eld en Antritt geſucht. naic-®efens, geſammelt von 
erfönliche 8 

va 

erd 


Handwerker⸗Verein. 


Montag den 14. Oktober: keine Verſammlung. 


ſammlung. 


legung; atsfeſtſetzung; 3) Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und KepräfeniantenStollegiume 


unſeren Tagen, werden Sonntag 


U 
rſonliche Vorſtellung iſt erwünſcht; ande. Emil Renner, und Donnerſtag Abends 8 Uhr Halbdorfſtr. 32b. 


Us können auch Atteſte franko eingeſandt Königl. Preuß. Kreis. ierarzt. 
en. Dom. Budzyn bei Moſchin. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Pörſen⸗Telegramme. 


zu denen Jedermann frelen Zutritt hat. 


Stettin, den 12. Oktober 1867. (Marcuse & Maas.) 


Rot. v. 11. 
BARS: reg Rübsl, flauer. 155 1 
e n 3 103 Oktober II 
Oktbr.⸗Novbr. 974 980 April. Mai 1868. 11 11% 
Frühlahr 1868... 97 97 Spiritus, feſter. 
7 — fefter. | Oktober 23 
Bis zum Schluß der Zeitung 1 Et Börfen» Telegramm nicht Ottbr-Nopör 5. 72 70 reg 1868 FR 11 21 
getroffen Frühſahr 1868... 69 69 3 


Börfe zu Poſen 


am 12. Oktober 1867. 
Es find Geſchaͤftsabſchlaſſe nicht zur Kenntniß gebracht worden. 


Auswärtige Familien -Nachrichten. Breslau 
4 en = A’ 4 5 — > dem 
5 Schneidermſtr. Göriſch in Berlin, Frl. Fanny 
Donnerſtag den 17, Oktober: General- Ver⸗ Friedländer in Kolberg mit dem Kaufmann D. bei E. Begyenbrecent, Eichwaldſtraße, 
Tarn I) Rechnungs- Schuler in Fürſtenwalde a/ O, Frl E. Schmalzſ vis-a-vis dem Schweizerhäuschen. 
in Oberneſſa mit dem Prediger Steinmetz in Son Peer 
N ur „ > par VS Fer re — Schönfeld mit dem Hauptmann 
13 ra v. Wedell in Werben. 
be eb eligiöfe Vorträge. Serbideagen | 
über den Glauben und die Hoffnung der Kirche] Berlin mit Frl. Adelheid Mierendorf aus Zeit- 
Chr. und die Erfüllung der Berheißungen in low bei Friedeberg, Hr. Julius Laudon in Stet⸗ Sonntag Wurſt⸗ Abendbrot 
f achm. 4 Uhr e Bel, a Se ergebenſt 
i eburten. Ein 8 = nu 
im Firchenlokal der apoftol. Gemeinde gehalten, | Kalkulator Lehmann in Berlin, dem Waſſerbau⸗ 
Infpektor Maaß in Thiergartenſchleuſe bei Ora- 


der Sängergeſellſchaft des Herrn Moſer aus 


. „ 
Sonnabend den 12. Oktober 


Hr. Rudolph Weber in. 


Heute Sonnabend und morgen 


einladet 


H. Fiedler, 
Neuſtädtiſchen Markt Nr. 3. 


— 


67 [Produktenverkehr. In dieſer Woche hatten wir wiederum küh⸗ 
les und regneriſches Wetter. — Der Getreidemarkt 5 weit ſtärker als bier 
befahren. Die herangebrachten Transporte beſtanden zumeiſt aus Roggen 
und Weizen. Der Verkauf ging Angeſichts der auswärtigen niedrigeren 
Notirungen nur ſchwer von Statten und Producenten mußten ſich in billigere 
15 fügen. Wir notiren: Feiner Weizen 95—97 Thlr., mittler 85.—88 

chlr, ordinärer 76.80 Thlr.; ſchwerer Roggen 71—73 Thlr., leichter 67 
bis 69 Thlr.; die übrigen Getreidearten haben keine Aenderung erfahren, es 
bedang Gerſte 52—54 Thle; Hafer 33—37 Thlr. Buchweizen 4042 
Thlr.; Kocherbſen 66—71 Thlr. Buttererbfen 58—63 Thlr.; Kar⸗ 
toffeln kamen höher zu ſtehen und wurden mit 13—16 Thlr. bezahlt. — 
Mehl blieb bei regelmäßigem Konſum unverändert, Weizenmehl Nr. 0. 
und 1. 65—6$ Thlr., Noggenmehl Rr. 0. und 1. 54—5$ Thlr. (pro Cent⸗ 
ner unverſteuert). — Das Terminsgeſchäft in Rog gen bekundete anfänglich 
eine Feſtigkeit, welche für alle Sichten wiederum eine nicht unweſentliche Preis ⸗ 


erhöhung herbeiführte. Nach kurzer Zeit indeß ſchlug die Stimmung in eine 
mattere um, eee Verlaufe der Woche und bis zum Schluſe ſich 
immer mehr erweiterte, wodurch alle Termine einen erheblichen Rückſchlag zu 
erleiden hatten und ſchließlich im Hinblick auf die Preisreduktion an anderen 
Handelsplätzen in der rückgängigen Bewegung verblieben. Von Roggen ⸗ 
ankündigungen hatten wir nichts wahrzunehmen. — Spiritus iſt uns in an⸗ 
ſehnlichen Posten zugeführt worden. Abladungen per Bahn und Zurlager⸗ 
nähme dauerten fort. Der Handel zeigte beim Beginn der Woche eine feſte 
Tendenz, welche bis Mitte derſelben vorherrſchend blieb, was eine allmälige 
Steigerung der Preiſe nach ſich zog. Dieſe Tendenz mußte aber ſpäter einer 
matteren Haltung weichen, in deren Folge Preiſe merklich einzubüßen hatten, 
welche ungünftige Meinung ſodann bis zum Wochenſchluß bei weiterem Weichen 
aller Terminskurſe andauerte. Spiritus ankündigungen blieben mäßig. 


Produkten: Hörfe. 
Berlin, 10. Dttbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiri⸗ 
tus, Bi Bo %, nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie- 
latze am 


ſigem 
„Oltbr. 1867 234 Rt. 
Re 5 233 A t. 
8 2 2291 Rt. ohne Baß. 
9. * © . 281% Rt. 


109. 391 3 BLM 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 11, Oktbr. Wind: W. Barometer: 28. Thermometer: 
Früh 4% . Witterung: Regen. nn 

Die Stimmung für Roggen war heute im Gegenſatz zu geſtern ſehr feſt. 
Für alle Termine gab es mehr Käufer als Verkäufer, Preiſe ſetzten denn auch 
alsbald höher ein, als fie geſtern s loben und eine Erſchlaffung, welche ſich 
nach wee der erſten Nachfrage eingeſtellt hatte, wurde befeitigt und 
durch weitere Steigerung erſetzt, als die gekündigten 16,000 Ctr. ſämmtlich in 
einer Hand Unterkommen fanden, woraus man, wohl auch nicht ohne Grund, 
auf die Abſicht ſchließt, die Engagements pr. Oktober wieder zu einem Hauſſe⸗ 
Manöver auszubeuten. Disponible Waare, e als hinlänglich 7 ee 
folgte der Beſſerung für Termine nur langſam. Kündigungspreis 74 Rt. 

Weizen anfänglich zu nachgebenden Preiſen verkauft,, erholte ſich ſpäter 
ſichtlich im Werthe. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreis 89 Rt. 

Hafer loko blieb reichlich offerirt, hat ſich aber im Werthe behauptet. 
Termine ſtill. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 30} Rt. 

Be ift im Werthe unverändert geblieben und nur mäßig umgeſetzt 
worden. 

Für Spiritus waren Verkäufer ſtark im Uebergewicht und erſt anſehn⸗ 
licher Nachlaß in den Preiſen hat dem Artikel mehr Beachlun verſchafft, ſo 
daß die Tendenz der Preiſe ſchließlich wieder ſteigend war. Gekündigt 50,000 
Quart. Kündigungspreis 235 Rt. a L 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 91—106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 903 a 88 a 90 Rt. bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 90 a 88 a 89} 
b3., Novbr.⸗Dezbr. Sz a 89 a f bz. April» Mai 90 a 88 a 891 bz. 

Roggen lolo pr, 2000 Pfd. 723 a 74 Rt. by, per diefen Monat 74 a 
73 a 75. A a Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 71} a 704 a 724 bz. Novbr.- Dezbr. 
70269 a7 
70 4 694 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—55 Rt. nach Qualität, 53 Rt. bz. 


bz., Dezbr.⸗Jan. 688 a 68 a 69 bz., April⸗Mal 69 a 685 a 


8 


bz., Oktbr.⸗Novbr. 1175 bz. Novbr.-Dezbr. 113 a 5 bz., Dezbr.-Ian. 114 bz., 
Jan.⸗Jebr. 118 bz., Bebr.-März 12 Rt., April⸗Mai 12 a 3 bz. 

Leinöl loko 14 Rt. für Kleinigk. inländ. bz. 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 233 a 1 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 23} a az Rt. bz. u. Br, 1 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 193 a fl. a N bz. u. 
Br., $ Gd., a 195 a Faß bz u. Br., m Gd., April-Dlai 20 
a I A J bz. u Br., 3 Gd. J 
Weizenmehl Nr. 0. 65 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 65 —6 Rt., 


Mehl. 
Roggenmehl Nr. 0. 53 — 54 Rt., . 0. u. 1. 54 — 5 Rt. bz. pk. Ctr. un 
verſteuert. (B. H. 3.) 


Stettin, II. Oltbr. An der Börſe. e Bericht.] 
Wetter: Regnigt, + 8 R. Barometer: 27. 10. ind: W. 

Weizen nahe Termine ſteigend bezahlt, ſpätere matt, p. 2125 Pfd. gel⸗ 
ber loko 98—105 Rt., p. 83.8 öpfd. gelber pr. Oktbr. 102104 Hit. bz. u. 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 97 Br., Frühlahr 973, J, 98, 974 bz, Br. u. Gd. 

Ro 18 Anfangs niedriger, dann raſch ſteigend, p. 2000 Pfd. loko 72 
bis 75 Rt., polniſcher ſchwimmend 734 Rt. bz, pr. Oktbr. 73— 744 Rt. bz., 
Oktbr.⸗Novbr. 704-724 bz u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 70 —72 bz., ahlaß 
68, 693, 70 bz. u Br. 

Gerſte loko 95 1750 Pfd. Oderbr. 5354 Rt., N 51-54 Rt., mähr. 
53—55 Rt., p. 69/70 pfd. pr. Frühſahr ſchleſ. 55 Rt. Br. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko pomm. 344 — 35 Rt, Warthebr, 344 Rt., p, 
47/50 pfd. pr. Frühjahr 35 Rt. Br. 5 

Erbſen loko Futter- 69—71 Rt. 


r 


Rüböl matter, loko 1175 — pr. Oktbr. und Novbr.⸗Dezbr. 113 


Rt. Br., April-Mai 114 Br., 
Winterrübſen loko 8285 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 86 Rt. bz. 
Spiritus feſt loko ohne Faß 231 Rt. bz, kurze Lieferung 23 bz. pr. 
179 5 5 1 Rt. bz, Oktbr.⸗Novbr. Qu}, K bz. u. Gd. Prabfahe 205, 
21 bz u. Gd. 
Angemeldet: Nichts. 
MS UNE Weizen 1033 Rt., Roggen 74 Rt., Del 
114 Rt., Spiritus 223 Rt. 
anföl 121 Rt. bz. 
etroleum loko 774, 3, 5 Rt. bz., 74 Rt. gef, pr Novbr, 74, %% 8 
Rt. 15 Dezbr. 74 Rt. bz. 
eis, gut mittel Arracan 53 Rt. tr. bz., Rangoon 53 Rt tr. bz. 
Hering, ſchott. Crown und fullbrand 113— 4 Rt. tr, bz, pr. Oktbr. 
II Rt. tr. bz. Ihlen 93 Rt. bz. f (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, II. Oktbr. [Amtlicher Produkten - Börſenbericht.)] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Oktbr. 665 66 673 bz. u. Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 64--644 bz. u. Gd. Novbr.⸗Dezbr. 621 63 bz., Dezbr.⸗Jan. 


63 Br., April⸗Mai 616262 bz. u. Gd. 


Weizen pr. Oktober 93 Br. 
Gerſte pr. Oktober 54 Br. 

Hafer pr. Oktober 48 Br. 

Raps pr. Oktober 963 Br. 

Rübol geſchäftslos, loko 113 Br., pr. Oktbr. 11 Br., Oktbr.⸗Novbr. 
II Br., Novbr.⸗Dezbr. J Br., Dezbr.⸗Jan, UI Br., Jan. ⸗ Febr. 114 Br., 
April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus weichend, loko 213 Br., 21 Gd., pr. Oktbr. 214 etwas, 
21—20—21 f bz u. Br., 21 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 19 Gd, Novbr.⸗Dezbr. 
19188 bz. Novbr.⸗Dezbr., Dezbr.⸗ Jan., Jan. ⸗Jebr., Jebr.-März, März ⸗ 
April im Verbande 19 bz. April⸗Mai 191 Br, 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


hauptet, loko 10, 75, pr. 


‚Leim. Markt. (Schlußbericht.) Unverändert. Raffin., Type weiß, 
58 a 585, pr. Nopbr. 59, pr. Dezbr. 59, pr. Nopbr. ezbr. 59 a 594 


Datum. Stunde. 


48.54 Rt., 9 und 
5 ffelſpirktus. Lokowaare ſchwach begehrt, Termine flau 
weichend. Loko ohne Faß 233, hi a 75 Rt. gehandelt, pr. Oktbr. 23} Nr. J. 
Novbr. 20 Rt., pr. Dezbr. 204 Rt pr. 8000 pCt. mit Uebernayme der 
binde a 1j Rt. pr. 100 Quart. Rt 
Rabenſpiritus. Lokowaare höher. Loko 214 Rt., pr. Oktbr. 21 M 
bezahlt. (Magdb. Br 
Bromberg, II. Ditbr. Wind: SW. Witterung: Trübe. Mon 
4 Wärme. Mittags 8 Wärme. f 
Weizen 124 —128pfd. hol. (81 Pfd. 6 Lig bis 83 Pfd. 21 Stb, Holle 
wie) 04-00 Abt, 120 eden hol. (84 r Ae e Mid 13 ⁰ 
Zollgewicht) 102— 106 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 118.122 pfd. holl. (77 Pfd. 18 Oh. bis 80 Pfd. 16 Uh, Bola“ 
wicht) 73--76 Thlr., ſchwerere Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 
Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 1 
Spiritus 24 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Big) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, II. Oktbr., Nachmittags 1 Uhr. Kalt. Weizen ſchwach be. 

£ November U, 8, pr. Marz 9, 10. ae ma 
ter, loko 8, 75, pr. November 7, 21, pr. März 7, 22. Rüböl feſt, N 
18 7 Oktober 13 , pr. Mai 131%... Lein dl lolo 13. Spirit! 


an „ II. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 
markt. ee und Roggen loko ag, auf Termine ſehr geſchäftslos. 
Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 181 Bankothaler Br., 180 Gd. r. 
Ditbr.»Novbr. 179 Br., 178 od Roggen pr. Dube. 5000 Pfd. Bene 
132 Br. u. Gd., pr. Olibr.⸗Novbr. 129 Br 128 Gd. Hafer 14 Sr 
ritus ohne Kaufluft, zu 335 angeboten Rüböl feft, Toto uf pr. 

ber 24, pr Mai 253. Kaffee ruhig. Zink feſt. 

Paris, II. Oktbr., Nachmittags. NUböl pr. Oktbr. 90, 50, 5 
Novbr.- Dezbr. 99, 50, pr. Januar - April 99, 50. Mehl pr. Oktbr. 87 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 87, 50. Spiritus pr. Oktbr. 67, 00. 5 

Antwerpen, II. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Be 


Gres. 
a0 6 882 (ia Haag), II. Oktbr., Mittags. (Bon Sprin man 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 12,000 Ballen laat Hubiger t 
Wochenumſatz 69,770, zum Epport * 18,590, wirklich e 
20,095, Konſum 47,660, Vorrath 737,000 Ballen. N 
New Orleans 81, Georgia 83, fair Dhollerah 52, middling fatr Obel 
lerah 51, good middling Dhollexah 5, Bengal 47, good fair Bengal bi 
New fair Oomra 45 2 fair Oomra 63, Pernam 8}, Smyrna 7. 
Import 2460 Ballen (davon 2061 Surate). 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 196% 
aber vet Ofen, Therm. Wind. Wollensenm. 

11. Oktbr. Nachm. 2 27 10 / 8 + 6068 SSH Otrübe, Cu-st- 

II. . AGbnds. 10 27°. 11" 19] + 58 SSs O trübe. St.“) 0 


12. . Morg. 6 27 10, 80 | + 48 N J bed. Ni. Regen. 
3 Regenmenge: hy Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Breslau, den 11. Oktober 1867. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe ne und Rübſen. 


Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30-33 Rt. nach Qualität, 293 a 31 Rt. 
975 per dieſen Monat 30 a a Rt. bz, Oktbr.⸗Novbr. 30 a 294 a 30 bz., 
vbr.⸗Dezbr. 30 bz., April⸗Mai 31 bz. u. Gd. a 1 | 


Waſſerſtand der Warthe. 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70—80 Rt. nach Qualität, Butter- Raps gr. 198 Sgr. 188 Sgr. Poſen, am 11. Oktober 1867 Vormittags 8 Uhr 1 10 Boll: 
eee e M7 Nn Winterrübfen . . . 199 189 179 S ee 
- al . 8489 Rt. Sommerrübſen 182 172 162 » 
Ru fen, inter», 8287 Rt. PPP ER he —— 
Mud öl lot pr. 100 Pfd. ohne Faß 11 (Brest. dls.-Bl.) 5 
2 E * 1 


Ruff. Eifenbahnen 


un Kreditbk. ! 
uxemburger Ba 


0 94 3 let b 


Beer sid 
Bresl.-Schw⸗Fr. 4 — — 


Tenapet Prien 44877 5 ene 
52 bu I Magdeb. Privatbk. Ir 72 bz üringer 4 128 67, Jg. 1 
do. 250 fl. Präm Ob. site Meininger Kredithk. 4 Coln⸗Crefeld 4% 82 b . a —— a 
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